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Bei der Internetmarke der Deutschen Post haben die Kunden, die Wahl ohne oder mit der 
Anschrift des Empfängers zu drucken. Seit kurzem wird bei Internetmarken für 
Eingeschriebene Briefe kein Barcode der R-Nummer ausgedruckt. Vermutlich ist nun auch 
die Einlieferungsnummer im 2D-Barcode enthalten. Als erster Tag der neuen Variante 
wurde der 12.07.2010 gemeldet. Wer Internetfrankierungen dokumentiert, sollte die neue 
Version nicht übersehen. 
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Liebe Sammlerfreundinnen und Sammlerfreunde! 
 

Liebe Leserinnen und Leser dieses Rundbriefs! 
 
Schon vor Jahren konnte man im Geschäftsbericht der Schweizerischen Post lesen, dass 
E-Mails eine spürbare Konkurrenz zum Brief geworden sind. Allerdings habe E-Mails eine 
Schwachstelle: Man kann nie sicher sein, ob der angegebene Inhalt unverfälscht, der 
genannte Absender zutreffend ist. Firmen und Privatleute nahmen das in Kauf, bei der 
Korrespondenz mit Behörden und Gerichten ist diese Unsicherheit nicht tragbar. Spät, 
aber doch reagieren nun verschiedene Unternehmen auf diesen Mangel, allen voran sie 
Deutsche Post. Der neue E-Postbrief soll das Briefgeheimnis ins Internet bringen. 
„Verbindlich, vertraulich und verlässlich“ sind die Schlagworte einer groß angelegten 
Werbekampagne für den E-Postbrief, die, wie sich inzwischen zeigt, recht erfolgreich ist. 
Vorgestellt wurde der E-Postbrief am 14. Juli 2010 auf einer Pressekonferenz im 
Posttower in Bonn, an der auch der Rundbriefredakteur teilnahm. Zum Beginn der Presse-
konferenz um 10h30 verkündete Jürgen Gerdes, Konzernvorstand Brief, dass seit 6 h 
morgens ein Werbespot für den E-Postbrief läuft und bis zu diesem Augenblick bereits 
10.000 Anmeldungen eingegangen seien. Allein an den ersten beiden Tagen meldeten 
sich mehr als eine Viertel Million Nutzer an. Dazu geht man auf die Internetseite 
www.epost.de, wo das weitere Vorgehen erklärt wird. Gerade zum Redaktionsschluss 
liegen die ersten E-Postbriefe vor. Im nächsten Rundbrief berichten wir ausführlich. 
 
Ein zweites bedeutsames Ereignis im 3. Quartal 2010 heißt „Steuer ab Juli neu geregelt“. 
Unter diesem Titel schreibt die Mitarbeiterzeitung „Premium Post“ 3.2010 unter anderem: 
„Ab 1. Juli gilt die neue Mehrwertsteuer-Regelung für Postdienste. Von der Gesetzes-
änderung betroffen sind vor allem Geschäftskundenprodukte. Produkte für Privatkunden 
bleiben weitgehend unberührt. Klassische Sendungen wie Standardbrief, Postkarte oder 
Einschreiben sind auch künftig mehrwertsteuerfrei. Gleiches gilt für Pakete mit einem 
Gewicht bis zu 10 kg. Für schwerere Pakete, Nachnahme-, Infopost- und Express-Sen-
dungen und manches andere werden ab 1. Juli 19% MWSt fällig.....“ Wer die unter 
www.deutschepost.de/umsatzsteuer bereit gestellten Informationen aufruft, findet dort 
kaum durchschaubare Regelungen für jede einzelne Sendungsart, von Briefen bis zu 
Pressesendungen, von Paketen bis zu Zusatzleistungen, von Nachnahme bis zu 
Anschriftenprüfkarte, zum Teil unterschiedlich für national und international, EU und 
übriges Ausland. Die von Politikern ständig beschworene Vereinfachung des 
Steuersystems bleibt wieder einmal auf der Strecke. Was philatelistisch zu dokumentieren 
ist, bleibt abzuwarten. 
 
Allen Mitgliedern, die Tintenstrahlentwertungen aus den Briefzentren, andere Neuerungen 
und seltene Belege gemeldet haben, danke ich an dieser Stelle. Mein Dank richtet sich 
auch an die Mitarbeiter der Postunternehmen und der Hersteller von Postbearbeitungs-
maschinen, die mit vielen Informationen unsere philatelistischen Interessen unterstützen. 

 
Dietzenbach, Ende Juli 2010 
          Heinz Friedberg 

Korrektur: 
Trotz doppelter Kontrolle hat sich im RB 2010-2 ein Druckfehler eingeschlichen. 

Bei einer Teilauflage ist bei den Seitennummern ab Seite 73 die Jahreszahl falsch. 
 Bitte berichtigen Sie handschriftlich „RB 2010-2  73“ bis „RB 2010-2  136“. 

http://www.epost.de/
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KURZ- 
NACHRICHTEN 

 

 
001. DE – Deutschland Eingeschränkte Bearbeitung 
 
In einer Presseinformation vom 1. Juni 2010 kündigt die Deutsche Post an, dass wegen 
der saisonbedingten niedrigeren Sendungsmengen für einen Zeitraum von drei Wochen 
im Juli und August Sortierschichten von den Briefzentren Bautzen, Starnberg und Suhl auf 
benachbarte BZn verlagert werden. Diese rein innerbetriebliche Maßnahme hat keine Aus-
wirkung auf die Laufzeit der Sendungen. Werbesendungen werden zwischen 31.05 und 
23.08.2010 in Absprache mit den Kunden so gesteuert, dass möglichst wenige an 
Montagen zugestellt werden. Postwurfsendungen werden in dieser Zeit an Montagen nicht 
zugestellt. So wird der mit ca. 10 Prozent der wöchentlichen Sendungsmenge ohnehin 
verkehrsschwache Tag von Kosten entlastet. Der Test mit eingeschränkter Bearbeitung im 
Vorjahr (RB 2009-3, S.156f) scheint also positive Ergebnisse gebracht zu haben. 
 
 
001. DE – Deutschland 
 Briefzentren nehmen OMS in Betrieb 
 

Wie im  Leitartikel des RB 2010-2 erwähnt, ist in den 
Briefzentren der Deutschen Post das Open Mail System von 
Siemens (siehe RB 2009-2, S.71f) in Betrieb gegangen. Die 
nebenstehende Tabelle listet die bis zum Redaktionsschluss 
dieser RB-Ausgabe vorliegenden Belege und angekündigten 
Belege auf. Abgebildet ist ein Abdruck aus dem BZ 88. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es kann nicht mit Sicherheit gesagt werden, ob die hier gelisteten, von Mitgliedern 
gemeldeten Frühdaten das Inbetriebnahmedatum der Maschine in dem jeweiligen Brief-
zentrum sind. Die Rundbriefredaktion bittet um Meldung, wenn bei der Durchsicht von 
Firmenpost noch frühere Daten gefunden werden. 

Briefzentrum Frühdatum 

04 19.04.2010 

14 27.04.2010 

88 29.04.2010 

18 04.05.2010 

99 14.05.2010 

84 18.05.2010 

30 19.05.2010 

60 31.05.2010 

79 01.06.2010 

36 10.06.2010 

94 12.07.2010 

90 24.06.2010 

13 29.06.2010 

53 12.07.2010 

01 12.07.2010 

82 22.07.2010 

76 27.07.2010 

93 29.07.2010  



RB 2010-3  140 ArGe Briefpostautomation e. V. 

001. DE – Deutschland BZ 07 – Eigenwerbung 

 
Neben dem im RB 3-99, S. 6014 gemeldeten Eigenwerbungs-Klischee, das immer noch in 
Verwendung ist (Bild links), fand Rolf Goebel jetzt eine neue Eigenwerbung des BZ 07 
(Bild rechts). Beide Abschläge haben das Datum -9.-3.[20]10.  
 
 

001. DE – Deutschland BZ 30 – Von Privatpost ins Ausland 
 

Die Wege der Privatpost sind oft recht verschlungen. Der von Anton Katzlberger vorge-
legte Brief eines Absenders im Weserbergland erhielt zuerst von der privaten Postanstalt 
CITYPOST einen Barcode und einen Aufkleber mit dem selben Barcode und der selben 
Bearbeitungsnummer und dem Datum 27.10.2008. Da der Brief aus dem Arbeitsgebiet der 
privaten Postanstalt hinaus ins Ausland ging, wurde er mit Briefmarke der Deutschen Post 
versehen (über den Barcode geklebt, der damit unleserlich wird) und im Briefzentrum 30 
am 28.10.2008 mit einem Maschinenstempel versehen. Der Brief hat die Codierung der 
Österreichischen Post 4844-9540-31… (von rechts nach links, wobei 4844 die Postleit-
zahl, 9540 die Eingangsverteilinformation, 31 die Maschinennummer [siehe RB 2008-4, S. 
233f] und der restliche Teil der Codierung eine Qualitätsinformation sind). 
 

 
 

001. DE – Deutschland BZ 12 – Ungenügend verpackte Sendung 
 

Eine Büchersendung aus Berlin, die nicht auseichend verschlossen war, erhielt die Rund-
brief-Redaktion mit dem bereits in RB 2010-2, S. 67 gezeigten Hinweisstempel neben der 
Empfänger-Anschrift. Die Sendung war im Gegensatz zu der dort gemeldeten nicht in eine 
Plastikhülle eingeschweißt, sondern mit einem 50 mm breiten transparenten Selbstklebe-
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band verschlossen worden, das in schwarzer Farbe die Materialnummer 958-385-000 und 
die Aufschrift „DHL – NACHVERPACKT / REPACKED – Deutsche Post“ trägt. 
 

 
 
001. DE – Deutschland BZ 63 – Datumseinsatz steht Kopf 
 

 
Zum ersten Mal gefunden von Anton Katzlberger auf einem C4-Brief mit Unterschei-
dungszeichen „ga“ und Datum vom 16.04.09, jetzt auch gemeldet von Wolfgang Karl 
Ullrich auf einem SB-Einschreiben mit Unterscheidungszeichen „gl“ und Datum vom 
19.05.2010: Rollstempel des BZ 63 mit kopfstehendem Datumseinsatz. 
 
 
001. DE – Deutschland Frankierservice-Abdruck als Entwertung 
 
Frankierservice-Abschläge 
von Stempelmaschinen zum 
Entwerten von Briefmarken 
wurden wiederholt gemeldet. 
Erstmals gefunden wurde 
nun ein Frankierservice-Ab-
schlag einer Freistempel-
maschine zur Entwertung. 
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001. DE – Deutschland 
 Internetmarke mit Firmenlogo 
 
Briefe des Großmarkts Erfurt der Firma Metro, fran-
kiert mit einer Internetmarke, die das Firmenlogo 
trägt, legte Siegfried Wolf vor. Diese Internet-
marken sind die ersten mit einem privaten Motiv an 
Stelle der normalerweise zur Verfügung stehenden 
Standardauswahl. 
 
 

001. DE – Deutschland ATM - Schneidefehler 
 
Schon bei der Vorstellung der ATM 
im Muster „Brandenburger Tor“ und 
„Posttower“ im RB 2008-4, S. 183 
konnten Abweichungen vorgestellt 
werden. Inzwischen wurden weitere 
Druckabweichungen und Fehler 
gemeldet (z. B. RB 2010-1, S. 5). 
Einen gravierenden Schneidefehler 
legte Rolf Weise vor. Die Transport-
löcher befinden sich in der Mitte der 
Marke, der Werteindruck unten. Der 
Brief wurde anstandslos befördert. 
 
 
001. DE – Deutschland Briefsendung an Packstation 
 
Briefsendungen an Pack-
stationen sind nicht zuge-
lassen. Werden Briefe an 
Packstationen adressiert, 
gehen sie an den Absender 
zurück. Peter Adamek legte 
einen solchen Brief vom Mai 
2010 vor. Er erhielt einen 
Hinweis mit Gummistempel 
und den weißen „Zurück“-
Aufkleber. Der gelbe Rück-
sende-Aufkleber von INA 
trägt den Hinweis „Rück-
sendung ab 01.07.2010 
durch Premiumadress“ 
 
 
001. DE – Deutschland Paketmarke geändert 
 
A. van den Boorn weist darauf hin, dass bei der Paket-Servicemarke „Empfänger zahlt“ 
jetzt rechts obern die Angabe „bis 20 kg“ ergänzt wurde. Ursprünglich war diese Angabe 
nicht vorhanden (siehe RB 2009-4, S. 222ff) 
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001. DE – Deutschland Neue Benachrichtigung bei unzustellbaren Paketen 
 

Seit dem Frühjahr 2010 gibt es (zumindest in der Briefregion 41) nach den in RB 2009-4, 
S. 200 gemeldeten Benachrichtigungskarten für unzustellbare Sendungen eine wieder neu 
gestaltete Ausführung, meldet Peter Adamek. Dem Vernehmen nach sollen diese Karten 
vor allem für Sendungen aus dem Ausland gedacht sein. 
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001. DE – Deutschland AFS in Fehlfarbe 
 

 
A. van den Boorn entdeckte auf einem Brief von Biotronik vom 15.10.09 einen AFS in rot-
violetter Farbe. Vermutlich war eine falsche Tintenpatrone in die Maschine eingesetzt 
worden. Wahrscheinlich wurde der Fehler bald behoben. Ein Brief vom 05.05.10 zeigt den 
AFS in der richtigen blauen Farbe. Bereits in RB 2007-1, S. 7 war ein AFS in grüner Farbe 
gemeldet worden. 
 
 
001. DE – Deutschland Privatpost 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

  



ArGe Briefpostautomation e. V. RB 2010-3  145 

Ergänzend zum Bericht im RB 2010-2, S. 108 und zu verschiedenen Kurznachrichten (zu-
letzt in RB 2008-4, S. 185) hier nochmals ein aus dem Ausland direkt an einen privaten 
Postdienstleister geleiteter Brief. Die Frankierung mit einem Viererblock der Niederlande 
wurde am 21.VII.09 in Zwolle zweimal mit einem Maschinenstempel entwertet und von der 
deutschen TNT Post mit einem Barcode und weiteren Informationen überdruckt. Auf der 
Rückseite trägt der Brief im Format C5 eine Linearcodierung nahe dem oberen Rand, eine 
weitere etwa in der Mitte des Umschlags. (CS) 
 
 
020. US – USA Tintenstrahl-Entwertungen in vielen Variationen 
 

 

 
Vergleich von Tintenstrahl-Entwertungen von San Francisco 941: Oben IJP 1T (Trail) mit 
vier breiten Wellenlinien, unten IJP 6L (Lead) mit sechs Entwertungslinien.  
 
 

020. US – USA Tintenstrahl-Entwertung mit Werbung 
 
5-zeilige Tintenstrahl-Entwertung 
von Williamsport, PA 177 vom 06 
AUG 2009 PM 1T. Dabei stehen 
PM für „Nachmittag“ und 1 T für 
den ersten IJP und dessen „Trail“-
Druckwerk. 
 
 

020. US – USA Ziffer „3“ im Killer von WEST PALM BEACH FL 334 
 

 
Der Post-Manager von WEST PALM BEACH FL 334 bestellte 2005 für die Pitney Bowes 
Mark II neue Maschinenstempel (Stempelköpfe und Killereinsätze) mit verschiedenen 
Ziffern zwischen den Wellenlinien des Killerteils. Die Ziffern waren nicht in die Stempel-
köpfe eingraviert worden. Es konnte nicht mehr geklärt werden, in welchem Zusammen-
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hang die Killereinsätze mit den verschiedenen Ziffern verwendet wurden. Sie könnten 
theoretisch je einem Mitarbeiter fest zugeteilt gewesen sein, oder während einer Arbeits-
schicht eingesetzt worden sein oder um die einzelnen Mark II zu kennzeichnen. Zum 
Vergleich Ist auch ein üblicher Maschinenstempel mit sieben durchgehenden Wellenlinien 
einer Mark II abgebildet. 
 
 
 

041. CL – Chile Rücksendung 
 
Dieser Brief von Österreich nach Casillas in Chile, gestempelt am 18.12.2009 in A-4673 
Gaspoltshofen, wurde wegen inkorrekter Empfängeranschrift retourniert. Interessant ist 
der auf der Vorderseite abgeschlagene Stempel des CENTRO TECNOLOGICO POSTAL, 
wo dem Anschein nach versucht wurde den Empfänger zu ermitteln. Auf der Rückseite 
befinden sich, ebenfalls in blauer Farbe, sehr schwach ein Stempel des CENTRO DE 
CASILLAS vom 23. DEC. 2009 und ein weiterer, von dem nur das Datum 30. DEC 2009 
lesbar ist. 
 

 
 
070. FR – Frankreich Neue Tintenstrahl-Stempel 
 
Dr. Alex Gundel fand einen Brief 
aus Frankreich mit einer neu ge-
stalteten Tintenstrahl-Entwertung. 
Sie unterscheidet sich sowohl im 
Tagesstempel wie auch in den 
Killer-Linien von den im RB 2008-3 
beschriebenen Formen. 
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072. FI – Finnland Neue Lösung zum Anschriftenlesen 
 
Die in Helsinki ansässige Syslore Ltd. Kündigt nach jahrelanger Entwicklung ein neues 
Anschriftenlesesystem an, das mit höchsten Leseraten und größter Sortierfeinheit den 
Postanstalten maximale Kostensenkung gewährleisten soll. Als Neuerungen nennt der 
Hersteller das Erkennen des Anschriftenblocks und weiterer Merkmale der Sendung mit 
einem neuen Algorithmus, der Zeichenerkennung und Nachschlagen der Anschriften zu 
künstlicher Intelligenz verbindet, Fuzzi-Matching sowie lernfähige Algorithmen. Syslore 
OCR Enterprise ist die Hochleistungs-Version für die hohen Anforderungen nationaler 
Postunternehmen, Syslore OCR Express ist eine Variante für einfachere Sortieraufgaben. 
 
 
080. GB – Großbritannien Tintenstrahl-Entwertungen von Leeds 
 

 

 
Tintenstrahl-Entwertungen des ersten Integrated Mail Processors in Leeds mit unter-
schiedlicher Stellung des Ortsnamens. Unten rechts mit neuen großen Buchstaben seit 
Juni 2008. (CS) 
 
 
080. GB – Großbritannien Unterfrankierung 
 
Peter Huss bereichert die Reihe der britischen 
Handstempel zur Bestätigung der Erhebung von 
fehlenden Gebühren um zwei weitere Varianten: 
 
Rechts ein Stempel der die Sendung als Post 
„1. Klasse“ kennzeichnet (wie auch in RB 2009-3, 
S.141 und RB 2008-3, S. 131). 
 
Darunter ein Stempel für die Einstufung einer 
Sendung als Luftpost (siehe auch RB2006.4, S. 
212 und RB 2009-2, S. 82). 
 
Klären konnte Peter Huss auch die Bedeutung 
der in einigen der Stempeln links unten befind-
lichen Kurzzeichen MCK und MCO bzw. MCK, 
MCR und NG bei den früher gemeldeten: Es sind 
Bearbeiter-Kennungen. 
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080. GB – Großbritannien Schalterterminal 
 

 

Im Warrington Mail Centre wurde am 7. Juni 2010 der Betrieb aufgenommen. (CS) 
 
 

080. GB – Großbritannien Schalterterminal 
 

 

Brief aus Großbritannien mit Frankieraufkleber mit Kennung „AAX“. Wie der in RB 2008-3, 
S. 130 bereits gemeldete mit Aufkleber-Kennung „AX“ wurde er als „Airsure®“-Brief aufge-
geben. „Airsure“ ist ein Dienst der Royal Mail für schnelle, eingeschriebene Auslandsbriefe 
mit Priority-Bearbeitung, Online Tracking und Zustell-Bestätigung und einer Versicherung 
bis 500 £. (AG) 
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080. GB – Großbritannien Test-Tintenstrahl-Entwertung 
 
Diesen Testabschlag der Tintenstrahl-Entwertung des 
IMP 1 von Leeds fand Claus Seelemann auf der 
Vorderseite und der Rückseite eines Großbriefs vom 
06/072007. Der Brief ist offensichtlich nicht richtig auf-
gestellt worden, er hat auf der Rückseite zwei überein-
ander gedruckte 4-State-Ausgangscodes. 
 

 
106. IE – Irland Postleitzahlen geplant 
 
Die Irische Post plant die Einführung eines nationalen Postcode-Systems im Juli 2011. 
Irland war bisher das einzige Land in Europa, das noch keine Postleitzahlen verwendete. 
 
 

106. IE – Irland Test-Tintenstrahl-Entwertung 
 

 
Ungewöhnliche schwarze IJP Test-Entwertung vom ersten Integrated Mail Processors des 
Mail Centres Port Laoise mit englischer/australischer Flagge und Kreuz des Südens. Das 
Datum ist nicht leserlich. (CS) 
 
 

106. IE – Irland Formattrennmaschine auf Briefmarke 
 
Die Irische Post brachte am 03.04.2009 in einem Satz von 
insgesamt 10 Marken die MiNr. 1871 heraus, die den Blick in 
die Trommel einer Formattrennmaschine zeigt. Manuelle oder 
maschinelle Formattrennung ist der erste Schritt bei der 
Bearbeitung von ungeordnet eingelieferten Sendungen, etwa 
aus Briefkästen. Getrennt werden Päckchen und Pakete von 
Briefsendungen, letztere in Standard- und Großformate 
sortiert. Da in Deutschland die Briefkastenpost nur einen 
geringen Anteil am Sendungsaufkommen ausmacht, hat die 
Deutsche Post solche Maschinen nie in größerem Umfang 
eingesetzt. 
 
 
152. NZ – Neuseeland 
 Roter Stempel 
 
Roter Stempel der Universal-Stem-
pelmaschine vom Waikato Mail 
Centre.  (CS) 

 

 

 

 



RB 2010-3  150 ArGe Briefpostautomation e. V. 

152. NZ – Neuseeland Unterschiedliche Handrollstempel 
 

 

 
Im Manawatu Mail Sorting Centre verwendet die New Zealand Post Handrollstempel von 
der Firma Reiner, die die Kennung 410 (= Manawatu MSC) zum in Teil großen, etwa 3 mm 
hohe Ziffern (oben), zum Teil in kleineren, nur 2 mm hohen Ziffern (unten) aufweisen. (CS) 
 
 
152. NZ – Neuseeland Beschädigte Sendung 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
C5-Brief aus Großbritannien nach Neuseeland, dort beschädigt eingetroffen, mit rotem 
Hand-Gummistempel „RECEIVED / DAMAGED CONDITION / International Mail Centre“ 
versehen und mit rot bedrucktem Klebeband verschlossen. (CS) 
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152. NZ – Neuseeland Nachträgliche Entwertung 
 
Nachträgliche Entwertung mit einem einzeiligen 
schwarzen Gummi-Handstempel ohne Datums-
angabe., um offensichtlich eine Verzögerung für 
den Kunden zu verschleiern. Der Stempel wurde 
im Dezember 2008 im Manawatu Mail Sorting 
Centre verwendet. Er ist etwa 68 mm lang und  
enthält viermal den Schriftzug „New Zealand 
Post“ mit Emblem. 
Ein anderer Brief, der im Manawatu MSC 
verkehrt aufgestellt wurde und rückseitig den 
Tintenstrahl-Aufdruck erhielt, wurde mit einem 
etwa 55 mm langen einzeiligen Gummi-Hand-
stempel nachentwertet. Beide Stempel sind in 
schwarzer Farbe abgeschlagen. 
 

 
160. AT – Österreich Sicherheitsaufdruck auf Briefmarken 
 
Seit einiger Zeit sind die Briefmarken der 
Österreichischen Post mit einem Sicher-
heitsaufdruck versehen, der bei Beleuch-
tung mit einer UV-Lampe sichtbar wird. 
Der Aufdruck der fluoreszierenden 
Zeichen (Strichcode bei den Sonder-
marken „Staatsoper“, „Schraubendampfer 
Thalia", „St. Pölten“ und ab 
der Sondermarke „Ane- 
mone“ das Logo  der 
Österreichischen Post) 
soll in Hinblick auf die Markt- 
liberalisierung und dem zu erwarten-  
den Einstieg von privaten Postdiensten in Österreich die Fälschungssicherheit und die Ein-
nahmesicherung gewährleisten. Durch maschinelle Lesbarkeit des UV-Eindrucks können 
Sendungen mit nicht von der Post herausgegebenen Marken ausgeschieden werden. (CS) 
 

 
160. AT – Österreich Track&Trace bei R-Briefen 
 
Dr. Wilfried Korber meldet, dass die 
Österreichische Post seit dem 01.01.2010 für 
R-Briefe einen Track&Trace-Dienst anbietet. 
Damit ist es für den Absender möglich, über 
www.post.at anhand der Aufgabenummer 
online den Sendungsstatus zu verfolgen, wo-
bei die T&T-Statusdaten für einen Zeitraum 
von drei Monaten einsehbar bleiben. Für 
„T&T für Einschreiben“ wird eine zusätzliche 
Gebühr erhoben, die zur Zeit 50 Cent beträgt. Die Briefe erhalten den normalen R-Auf-
kleber, bei Freimachung am Schalter ein OPAL-Label mit der Inschrift „Track&Trace“. 

 

 

 

http://www.post.at/


RB 2010-3  152 ArGe Briefpostautomation e. V. 

160. AT – Österreich Tintenstrahlentwertung 
 
Behördenbriefe an Empfänger im Inland, deren Zustellung mittels Rückscheines dokumen-
tiert werden soll, werden vom Rechenzentrum des Bundes in Wien für diverse Behörden 
(Finanzamt, Bezirksgericht usw.) ausgedruckt und beim Briefzentrum Wien (WIEN 1000) 
eingeliefert. Unterschieden wird im Österreichischen Zustellgesetz ("Bundesgesetz über 
die Zustellung behördlicher Dokumente") nach "RSa" (Zustellung zu eigenen Händen) und 
"RSb" (gewöhnliche Zustellung, auch an bestimmte andere Personen). Bei der 
ordnungsgemäßen Zustellung wird der vom Empfänger unterschriebene Rückschein 
abgetrennt und an die Behörde zurück gesandt. 
Bis vor Kurzem wurden solche Rückscheinbriefe, wegen des in den Umschlag integrierten, 
anhängenden Rückscheines, der in schnell laufenden Anlagen Probleme bereiten würde, 
mit einer alten - langsamen - SECAP-Stempelmaschine gestempelt. Nunmehr, vermutlich 
seit Mai 2010, werden beim Briefzentrum Wien solche Briefe mit einer modernen 
Tintenstrahlentwertung versehen. Die Form entspricht – abgesehen von einem Kasten für 
das Datum - im Grundsatz den üblichen Maschinenstempeln. Zu beachten ist aber die 
abweichende Form der Zeitangabe "21" in einem gesonderten Kästchen. 
 

 

Oben der bisherige Stempel, unten die neue Tintenstrahl-Entwertung 
 

 
 

160. AT – Österreich Ident.Brief 
 

Sendungen mit der Zusatzleistung „Eigen-
händig“ können entweder dem Empfänger 
persönlich oder einem Postbevollmächtigten 
ausgefolgt werden. Soll eine Sendung nur 
dem Empfänger ausgefolgt werden, kann in 
Österreich die Zusatzleistung „Ident-Brief“ ge-
nutzt werden. Beim Zustellen des Ident.Briefs 
wird eine physische Erfassung der Ausweis-
daten vorgenommen und vom Empfänger und 
dem Zusteller unterschrieben. So werden die 
gesetzlichen Rahmenbestimmungen wie die 
der Finanzmarktaufsicht voll erfüllt. Die Auf-
gabe von Sendungen mit dieser Zusatzleis-
tung bedarf einer schriftlichen Vereinbarung. 
Einen Ident.Brief, der von einer Bank in Wien 
an eine Firma in Oberösterreich ging, legte 
Anton Katzlberger der Redaktion vor. 
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001. DE – Deutschland Siegfried Wolf 
 

Interessante Beobachtungen über die Abnutzung der 
Maschinenstempel der Briefzentren 
 
In den Stempelträgern der Aufstell/Stempel-
Maschinen in den Briefzentren der Deutschen 
Post wird eine Vielzahl von Orts/Datums-
Einsätzen verwendet. Die betriebsinterne Be-
zeichnung für diese Einsätze wird 
unterschiedlich angegeben. Die Techniker in 
mehreren BZn nannten sie „Ortsstempel für 
Stempelträger“, „Klischee mit Tagesstempel“ 
oder „Stempelträger“. In der philatelistischen 
Umgangssprache werden sie „Tagesstempel-
Einsätze“ oder „Stempelkronen“ genannt. 
 

Die in diesem Beitrag kurz als „Kronen“ 
benannten Einsätze unterscheiden sich durch 
Ihre Kennbuchstaben. Diese Kennungen 
können einstellig und zweistellig sein. Zwei oder 
mehr Aufstell/Stempel-Maschinen in einem BZ 
erfordern unterscheidbare Kennungen. Meist 
sind für die beiden Stempeleinrichtungen einer 
Maschine zwei Kronen mit der gleichen 
Kennung vorhanden. Eine getrennte Erfassung 
dieser Kronen erfordert das Feststellen von 
Unterschieden. Diese Unterschiede bilden sich 
meist nach kurzer Zeit heraus. Die sehr 
schlanken Kreise und Stege weisen dann häufig 
Ausbrüche auf. Diese Ausbrüche entstehen durch harte Objekte im Brief im Bereich des 
Stempelfeldes. 
 

Eine Erfassung und Ordnung von Stempeln der Briefzentren sollte auch die Registrierung 
der eingesetzten Kronen einbeziehen. Dazu müssten die Zeiträume eines bestimmten 
Ausbruchs mit Hilfe des Stempeldatums registriert werden. 
 

Dass dies tatsächlich möglich ist, soll am Beispiel der beiden Kronen mit der Kennung 
„ma“ des BZ 98 nachgewiesen werden. 
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Am 01.03.2004 wurden in den Briefzentren neue Stempelkronen mit Posthorn eingeführt. 
Im BZ 98 kamen zwei Kronen kombiniert mit Welleneinsätzen zum Einsatz (Bild 2), beide 
mit Kennung „ma“. Von einer der Kronen liegen bis zum 29.06.2005 Stempelbelege ohne 
Brüche vor. Daher wurde diese Krone als Krone 1 bezeichnet. 
 
Am 06.04.2004 konnte der erste Beleg mit einem Bruch registriert werden (Steg unten 
rechts 4 mm, Beleg vom 06.04.2004 nicht reproduktionsfähig; Bild 3 zeigt einen Beleg vom 
28.06.2004 mit diesem Bruch). Diese Krone wird als Krone 2 bezeichnet. In der Folge 
treten bei beiden Kronen in Etappen verschiedene weitere Ausbrüche auf. Durch relativ 
viele Stempelbelege lassen sich diese Ausbrüche zuordnen. 
 
Wenn beim Einarbeiten vorliegender neuer Belege schnell eine eindeutige Ordnung her-
gestellt werden soll, empfiehlt sich das Anlegen einer Übersicht: 
 

UB Krone Merkmale Belege 

ma 
 (mit 

Posthorn) 

1.1. ohne Brüche (Bild 2)  -1.-3.04 → 29.-6.05 

1.2. 
Außenkr. unten unter Trottel re. + mittl. Querstr. 
...ZEN 

 -1.-9.05 → 16.-6.06 

1.3. Wie 1.2 + Steg unten 9 mm(Bild 4)  → 19.12.06 

ma 
(Posthorn) 

2.1. Bruch unterer Steg rechts. 4 mm (Bild 3)  -6.-4.04 → -9.-6.05 

2.2.                -„-                 + Querstr. o. ...FZN (Bild 5)  → 19.12.06 

ma 
(Posthorn) 

3.1. ohne Brüche (Bild 6) 19.12.06 → -6.-7.09 

3.2. Brüche linker und mittlerer Fuß m (Bild 8)  -6.-7.09 → 25.-3.10 

ma 
(Posthorn) 

4.1. ohne Brüche (nur bei SMW „BUGA“ nachweisbar, Bild 7) 19.12.06 

4.2. Bruch rechter Fuß m (Bild 9) 27.-8.07 → 26.-2.10 

 
 

 
 Bild 2: Krone1.1 ohne Bruch Bild 3: Krone 2.1 mit Bruch im unteren Steg 
 

 
 Bild 4: Krone 1.3 Bild 5:Krone 2.2 
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Die Zunahme der Ausbrüche in den Kronen 1 und 2 führte zum Einsatz neu angefertigter 
Stempelkronen, wieder mit den Kennungen „ma“, ab 19.12.2006. Die Bilder 4. und 5 
zeigen die Kronen 1 und 2 vor dem Auswechseln. Die Bilder 6 und 7 weisen die neuen 
Kronen nach. Sie erhalten die Nummern 3 und 4. Als Stufen 3.2. (Bild 8) und 4.2. (Bild 9)  
sind der bei der Niederschrift dieses Berichts registrierte Stand der Ausbruchstufen 
dokumentiert. 
 

 
 Bild 6: Krone 3.1 ohne Bruch Bild 7:Krone 4.1 ohne Bruch 
 Testabschlag vom 1. Verwendungstag Testabschlag vom 1. Verwendungstag 
 

 
 Bild 8: Krone 3.2 Bild 9: Krone 4.2 
 Bruch am linken und mittleren Fuß des „m“ Bruch am rechten Fuß des „m“ 
 
 
In Briefzentren mit mehreren Aufstell/Stempel-Maschinen erfordert die Unterscheidung der 
Kennungen oft einen größeren Aufwand. Durch das Anlegen von Übersichten und das 
Untersuchen aller eingehenden Belege nach einem einheitlichen Schema ist eine Fort-
schreibung der Entwicklung des Kroneneinsatzes aber möglich. Die scheinbare Monotonie 
der Maschinenstempel von Briefzentren wird durch diese Betrachtungsweise zu einem 
Spiegel des lebendigen technologischen Prozesses der Briefbearbeitung. Sie ist nicht nur 
interessant und spannend unter dem Gesichtspunkt der Briefpostautomation, sondern 
auch eine Bereicherung für jede Heimatsammlung. 
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001. DE – Deutschland Claus Seelemann 
 

Die Anzahl der automatischen Briefaufstell- und 
Stempelmaschinen in den BZn der Deutschen Post 
 
Die automatischen Briefaufstell- und Stempelmaschinen AM 991 zum Entwerten von 
Sendungen im Standardformat in den Briefzentren BZ 01 bis 99 verwenden Tagesstempel 
(Stempelkronen) mit 28 mm Ø. Die Briefe werden den AM 991-Maschinen ungeordnet, 
aber nach der unteren Kante ausgerichtet zugeführt. Ordnungsgemäß nahe der rechten 
oberen Ecke einer Sendung aufgeklebte Marken können sich je nach Lage der Sendung 
vorne rechts oben, hinten links oben bzw. vorne links unten oder hinten rechts unten 
befinden. Abtasteinrichtungen erkennen die aufgeklebten, bei Plusbriefen eingedruckten 
Marken und wenden, wenn erforderlich, die Sendungen, so dass die Marken in einer der 
beiden letzteren Positionen sind, bevor diese das Stempelmodul erreichen. Das 
Stempelmodul ist mit zwei Stempelwerken ausgestattet, die nach nochmaliger Abtastung 
der Markenposition den Stempel vorne links unten oder hinten rechts unten abschlagen. 
 
Im Laufe der letzten Jahre hat sich in einigen großen BZ die Anzahl der AM 991 aufgrund 
des Postaufkommens verändert. 
 
Nicht betrachtet werden in diesem Zusammenhang der anderen mechanischen 
Stempelmaschinen von Klüssendorf und Nachfolgern in den BZn. In dieser Aufstellung 
werden auch nicht die neuen Tintenstrahl-Entwertungen in Verbindung mit den AM 991 
berücksichtigt. 
 
 

Übersicht über die Anzahl der Stempelmaschinen und der Zahl der Stempelköpfe 
in den Briefzentren der Deutschen Post (Stand Januar 2010) 

 

Briefzentrum PLZ Ort 

Anzahl der  
automatischen 

Aufstell/Stempel- 
maschinen 

Anzahl der  
Stempel-
klischees 

01 Dresden 01458 Ottendorf-Okrilla 2 4 

02 Bautzen 02625 Bautzen 1 2 

03 Cottbus 03052 Cottbus 1 2 

04 Leipzig 04509 Radefed 2 4 

06 Halle 06188 Hohenthurm 2 4 

07 Gera 07552 Gera 1 2 

08 Zwickau 08141 Reinsdorf 1 2 

09 Chemnitz 09116 Chemnitz 1 2 

10 Berlin-Zentrum 12013 Berlin 3 1) 6 1) 

12 Berlin-Südost 12529 Berlin-Schönefeld 2 4 

13 Berlin-Nord 16761 Hennignsdorf 2 4 

14 Berlin-Südwest 14532 Stahnsdorf 2 4 

17 Neubrandenburg 17033 Neubrandenburg 1 2 

18 Rostock 18184 Roggentin 1 2 

19 Schwerin 19061 Schwerin 1 2 
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Briefzentrum PLZ Ort 

Anzahl der  
automatischen 

Aufstell/Stempel- 
maschinen 

Anzahl der  
Stempel-
klischees 

20  Hamburg-Zentrum 22785 Hamburg 4 8 

21 Hamburg-Süd 21147 Hamburg 2 4 

23 Lübeck 23590 Lübeck 2 4 

24 Kiel 24145 Kiel 2 4 

25 Elmshorn 25337 Elmshorn 2 4 

26 Oldenburg 26135 Oldenburg 2 4 

28 Bremen 28199 Bremen 2 4 

29 Celle 29270 Celle 1 2 

30 Hannover 30982 Pattensen 3 6 

32 Herford 32051 Herford 3 6 

34 Kassel 34123 Kassel 2 4 

35 Gießen 35428 Langgöns 1 2 

36 Fulda 36124 Eichenzell 1 2 

37 Göttingen 37081 Göttingen 2 4 

38 Braunschweig 38112 Braunschweig 2 4 

39 Magdeburg 39171 Osterweddingen 1 2 

40  Düsseldorf 40764 Langenfeld 3 2) 6 2) 

41 Mönchengladbach 41199 Mönchengladbach 2 4 

42 Wuppertal 42329 Wuppertal geschlossen 30.11.2003 

44 Dortmund 44379 Dortmund 2 4 

45 Essen 45356 Essen 4 2 

46 Duisburg 47228 Duisburg 2 4 

48 Münster 48268 Greven 2 4 

49 Osnabrück 49078 Osnabrück 2 4 

50 Köln-West 50226 Frechen 3 1) 6 1) 

51 Köln-Ost 51149 Köln 2 4 

52 Aachen 52078 Aachen 2 4 

53 Bonn 53842 Troisdorf 2 4 

54 Trier 54293 Trier 1 2 

55 Mainz 55129 Mainz 2 4 

56 Koblenz 56070 Koblenz 2 4 

57 Siegen 57081 Siegen 1 2 

58 Hagen 58093 Hagen 2 4 

59 Hamm 59457 Werl 2 4 

60 Frankfurt 60327 Frankfurt 3 6 

63 Offenbach 63069 Offenbach 2 4 

64 Darmstadt 64295 Darmstadt 2 4 

65 Wiesbaden 65212 Wiesbaden 2 4 

66 Saarbrücken 66117 Saarbrücken 2 4 

67 Ludwigshafen 67059 Ludwigshafen 2 4 

68 Mannheim 68309 Mannheim 2 4 
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Briefzentrum PLZ Ort 

Anzahl der  
automatischen 

Aufstell/Stempel- 
maschinen 

Anzahl der  
Stempel-
klischees 

70 Stuttgart 71332 Waiblingen 4 8 

72 Reutlingen 72770 Reutlingen 2 4 

73 Göppingen 73084 Salach 2 4 

74 Heilbronn 74078 Heilbronn 2 4 

75 Pforzheim 75177 Pforzheim 1 2 

76 Karlsruhe 76185 Karlsruhe 2 4 

77 Offenburg 77663 Offenburg 1 2 

78 Villingen-Schwenningen 78056 Villingen-Schwenningen 2 4 

79 Freiburg 79108 Freiburg 2 4 

80 München 80634 München 3 6 

82 Starnberg 82319 Starnberg 2 4 

83 Rosenheim 83059 Kolbermoor 2 4 

84 Landshut 84030 Landshut 1 2 

85 Freising 85356 München-Flughafen 2 4 

86 Augsburg 86368 Gersthofen 2 4 

87 Kempten 87443 Kempten 1 2 

88 Ravensburg 88250 Weingarten 1 2 

89 Ulm 89231 Neu-Ulm 1 2 

90 Nürnberg 90471 Nürnberg 3 6 

92 Amberg 92263 Ebermannsdorf 1 2 

93 Regensburg 93055 Regensburg 1 2 

94 Straubing 94315 Straubing 1 2 

95 Bayreuth 95448 Bayreuth 1 2 

96 Bamberg 96052 Bayreuth 1 2 

97 Würzburg 97076 Würzburg 2 4 

98 Suhl 98527 Suhl 1 2 

99 Erfurt 99098 Erfurt 2 1 
 

1) Ursprünglich zwei Aufstell/Stempel-Maschinen, ab 2009 drei Aufstell/Stempel-
Maschinen 

2) Ursprünglich zwei Aufstell/Stempel-Maschinen, ab 2009 zusätzlich eine Aufstell/ 
Stempel-Maschine mit Formattrenner (CFC) 

 

 

 
 Bild 1: Abschlag der AM991 des BZ 63 Bild 2: Abschlag der AM991 des BZ 63 
 mit dem Kennbuchstaben „ma“ mit dem Kennbuchstaben mb 
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001. DE – Deutschland Siegfried Wolf 
 

Wellenstempel stehen Kopf 
 
Für Philatelisten, die auch den Maschinenstempeln Aufmerksamkeit widmen, sind kopf-
stehende Werbeeinsätze stets eine willkommene Bereicherung der Belege-Sammlung.  
Als Kopfsteher sind sie gut sichtbar, wenn sie auch relativ selten zu finden sind. 
 
Solche Kopfsteher treten auch bei den Welleneinsätzen häufig auf. Sie sind durch einen 
geringeren Zwischenraum von 5-6 mm zwischen Welleneinsatz und Tagestempel-Einsatz 
zu erkennen. 
 
Die Wellen-Einsatzstücke besitzen rechts einen senkrechten Steg von 2-3 mm Breite (Bild 
1). Damit wird der Abstand von 10-11 mm zwischen rechtem Wellenende und Tages-
stempel-Einsatz gesichert. Der Stempelbereich wird damit sehr breit. Er erfasst so auch 
die meisten Frankaturen mit mehreren Briefmarken. 
 
Bild 2 zeigt den Wellenstempel 1 (28 mm Breite) des BZ 04 in der Normalposition mit 
11 mm Abstand zum Tagesstempel-Einsatz. Er wird seit längerer Zeit in der Kombination 
mit dem Tagesstempel-Einsatz „mc“ (Krone 1, ohne Brüche) eingesetzt. 
 
Bild 3 stellt denselben Wellenstempel dar. Das Wellen-Einsatzstück wurde mit dem Steg 
auf der linken Seite in das Befestigungselement eingesetzt, also kopfstehend. Dadurch 
verringerte sich der Abstand des rechten Wellenendes zum Tagesstempel-Einsatz auf 
5 mm. 
 
An den Bildern 2 und 3 ist leicht zu erkennen, dass es sich um dasselbe Wellen-Einsatz-
stück handelt. In der Normalposition (Bild 2) ist in der oberen Wellenlinie rechts am Beginn 
des Wellentals ein Bruch. Der gleiche Bruch erscheint in Bild 3 (Kopfsteher) nun in der 

unteren Wellenlinie links am Ende des Wellenberges. 
 
Der Nachweis von kopfstehenden Einsätzen lässt sich auch 
an den Wellenstempel-Einsätzen anderer BZ erbringen. Sie 
würden aber den Rahmen dieses Beitrages sprengen.  
 
Dieser Beitrag soll jedoch dazu anregen, auch bei den relativ 
gleich erscheinenden Wellenstempeln auf Unterscheide in 
Breite, Position und Ausbrüchen zu achten und sie in den 
Dateien zu dokumentieren. 
 
 Bild 1: Welleneinsatz für eine Stempelmaschine  

 

 

Bild 2: Richtig eingesetzter Welleneinsatz Bild 3: Kopfstehender Welleneinsatz 
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001. DE – Deutschland Heinz Friedberg 
 

STAMPIT vor dem Aus? 
 
Nicht ganz überraschend erreichte die Teilnehmer an der Internet-Frankierung STAMPIT 
am 5. Juli 2010 ein Newsletter, der ankündigt, ab sofort gibt es einige Veränderungen bei 
den frankierbaren Produkten in STAMPIT, u. a. aufgrund der Umsatzsteuerpflicht. 
Entdecken Sie zudem Ihre Vorteile mit kostenfreien Alternativen und Ergänzungen zu 
STAMPIT. 
 
Nicht mehr verfügbare Produkte seit 1. Juli 2010 
 

Folgende Sendungen können Sie mit STAMPIT HOME und STAMPIT BUSINESS nicht 
mehr frankieren, u. a. aufgrund ihrer Umsatzsteuerpflicht:  

• Briefzusatzleistung NACHNAHME für alle nationalen und internationalen Produkte 
• PRESSE/BUCH INTERNATIONAL ab 3kg 
• INFOPOST 
• DHL PAKET 20kg national und EU 

 
Kostenfreie Ergänzungen zu Stampit 
 

Die STAMPIT-Frankiersoftware wird aufgrund neuer, browser- und plattformunabhängiger 
Alternativen der Deutschen Post - wie z. B. des kostenfreien Online-Services 
INTERNETMARKE - nicht mehr weiterentwickelt. Dies hat zur Folge, dass z. B. das 
Produkt INFOPOST zum 01.07.2010 aus der STAMPIT-Frankiersoftware entfernt wird, um 
aufwändige Anpassungen der Software (z.B. Einlieferungsliste) zu vermeiden. 
 
Die Deutsche Post bietet Ihnen jedoch eine kostenfreie Alternative: das neue E-Porto Add-
In für Microsoft Word 2003, 2007 oder 2010 von INTERNETMARKE. Dieses können Sie 
kostenfrei herunterladen (Link auf der WEeb-Seite www.stampit.de) und Ihre Briefe, 
Etiketten oder Umschläge im Einzel- und Seriendruck einfach über Microsoft Word 
frankieren. Darin enthalten sind neben INFOPOST STANDARD alle Produkte, die Sie mit 
STAMPIT frankieren können. Zur Bezahlung können Sie Ihre Portokasse nutzen 
 
Vorteile mit dem E-Porto Add-In und INTERNETMARKE  

• keine Lizenzkosten 
• unbegrenzte Gültigkeit Ihrer ausgedruckten Briefmarken und Frankierungen 
• Versenden und Einliefern Ihrer Post, wann Sie wollen 
• mehrfach ausdrucken, z.B. bei Fehldrucken - Rückerstattung nicht notwendig 
• ab 12.07.2010 online frankierte, nationale Einschreiben direkt im Briefkasten 

einliefern 
• Briefmarken mit über 200 Motiven gestalten (nur im Online-Service 

INTERNETMARKE möglich) 
 

Hinweise zur Installation und Nutzung von Stampit und E-Porto Add-In  
 

• in Microsoft Word 2003 und 2010: Das E-Porto Add-In kann nur installiert werden, 
wenn Sie STAMPIT zuvor deinstallieren. Eine parallele Nutzung von STAMPIT und 
dem E-Porto Add-In ist nicht möglich. 

 

• in Microsoft Word 2007: Das E-Porto Add-In und STAMPIT können parallel genutzt 
und das Add-In direkt installiert werden. Eine vorherige Deinstallation von STAMPIT 
ist nicht notwendig. 

http://newsletter.deutschepost.de/re?l=3b80goI37uwkprI5
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001. DE – Deutschland Heinz Friedberg  
 

Informationen zur Umsatzsteuer 
 

Unter diesem Stichwort informiert die Deutsche Post in ihrem Internetportal über die Aus-
wirkungen der seit dem 01.07.2010 geltenden neuen Regelung für die Umsatzsteuer bei 
Postdienstleistungen. Daraus ersieht man, die meisten Produkte bleiben auch weiterhin 
umsatzsteuerfrei. Zum Beispiel: 

▪ der Standardbrief, der Kompaktbrief, der Großbrief, der Maxibrief, die Postkarte, 
▪ das EINSCHREIBEN, 
▪ der INFOBRIEF, 
▪ die STREIFBANDZEITUNG, 
▪ und alle Ihre Sendungen an Ziele außerhalb der Europäischen Union unabhängig 

vom gewählten Produkt. 
 

Einige Produkte aber unterliegen seit dem 01.07.2010 der Umsatzsteuerpflicht. Zum 
Beispiel: 

▪ die INFOPOST, 
▪ die NACHNAHME, 
▪ das POSTVERTRIEBSSTÜCK und die PRESSESENDUNG. 

 

Die nachstehenden Produkte unterliegen seit dem 01.07.2010 der gesetzlichen Umsatz-
steuer, sofern die Zustellung innerhalb der Europäischen Union (EU) erfolgt. Werden diese 
Produkte dagegen an Ziele außerhalb der Europäischen Union (EU) verschickt, so sind sie 
umsatzsteuerfrei.  

▪ Brief International zum Kilotarif, 
▪ Presse und Buch International zum Kilotarif, 
▪ Presse und Buch International zum Einzeltarif ab 2 kg, 
▪ M-Beutel, 
▪ Infopost International, 
▪ Rücksendung Infopost International 
▪ Nachnahme International. 

 

Bei Paketen wurden folgende bisher umsatzsteuerfreie Produkte und Services im Versand 
innerhalb Deutschlands und der EU zum 01.07.2010 zusätzlich umsatzsteuerpflichtig: 

▪ Paketversand über 10 kg bis 20 kg 
▪ Service Nachnahme 
▪ Service Paket Unfrei („Empfänger zahlt“) 
▪ Service Nachsendung 

Die Umsatzsteuerpflicht der Services Sperrgut und Transportversicherung sowie des 
Rücksendeentgelts für Auslandspakete (Vorausverfügung) richtet sich seit dem 
01.07.2010 nach dem Produkt; d. h. die Services sind umsatzsteuerfrei für Pakete bis 10 
kg und umsatzsteuerpflichtig für Pakete über 10 kg. 
 

Folgende Services wurden zum 01.07.2010 umsatzsteuerfrei: 
▪ Service Rückschein 
▪ Service Premium bis 31,5 kg innerhalb der EU 
▪ Wertpaket International bis 31,5 kg innerhalb der EU 

Folgende Produktanpassungen wurden zum 01.07.2010 durchgeführt: 
▪ Das Höchstgewicht des Pakets Unfrei („Empfänger zahlt“) wurde von 20 kg auf 

31,5 kg angehoben. 
▪ Das Höchstgewicht für Pluspäckchen GoGreen Deutschland wurde auf 10 kg 

gesenkt. 
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Für fast alle diese Produkte hat die Deutsche Post neue Merkblätter bzw. Einlieferungs-
listen aufgelegt, die vom Internetportal der Deutschen Post heruntergeladen werden 
können. Man findet sie am einfachsten, wenn man auf der Homepage der Deutschen Post 
als Suchbegriff „Umsatzsteuer“ eingibt und in der Liste der Treffer die erste Antwort 
anklickt. 
 
Dass die ausführlichen Merkblätter notwendig sind, zeigt der folgende Ausschnitt aus dem 
Merkblatt zur Einführung der Umsatzsteuer – Infopost: 
 

 
Die Art der Frankierung, also ob z. B. Postwertzeichen, INTERNETMARKE, PLUSBRIEF 
oder Frankiermaschinen genutzt werden, hat keinerlei Einfluss auf die Umsatzsteuerpflicht 
der genutzten Produkte oder Leistungen. 
 
Die Umsatzsteuer wird je nach Produkt auf den Rechnungs- oder Quittungsbelegen bzw. 
auf den Einlieferungslisten ausgewiesen. 

Einführung der Umsatzsteuer 
Seit dem 01.07.2010 ist die Einlieferung von INFOPOST National umsatzsteuerpflichtig. 
 
Entgelte seit dem 01.07.2010 
Die Nettoentgelte für die INFOPOST National bleiben unverändert, es wird lediglich die 
gesetzliche Umsatzsteuer von zur Zeit 19% berechnet und auf die Nettoentgelte addiert. 
 
Änderungen im Prozess 
Der grundsätzliche Prozess für INFOPOST National bleibt unverändert. Sollten Sie jedoch 
die Rücksendung von INFOPOST National aufgrund einer Vorausverfügung nutzen, gibt es 
folgende Änderungen: 
▪ Seit dem 01.07.2010 unterliegt auch die Rücksendung von INFOPOST National der 

Umsatzsteuer. Dies bedeutet für Sie, dass die Rücksendung von INFOPOST National nur  
noch im Rahmen von PREMIUMADRESS möglich ist. 

▪ Um Ihnen den Zugang zu PREMIUMADRESS zu erleichtern, wurde ein vereinfachter 
Datamatrixcode „Label PREMIUMADRESS “ entwickelt. Informationen hierzu finden Sie 
unter www.premiumadress.de 

 

 
 
Alle Vertragspartner, die bis zum 31.07.2010 einen PREMIUMADRESS-Vertrag abschließen, 
erhalten die elektronischen Adressinformationen für Ihre Brief- und INFOPOST-Sendungen 
ab Vertragsabschluss 2 Monate lang entgeltfrei. Nicht entgeltfrei sind die Rücksendung 
INFOPOST / INFOBRIEF, der FTP-Zugang und die gedruckte Adressliste. 
Die bisherige Form der Vorausverfügung wird nicht mehr umgesetzt. 
 
Neue Einlieferungslisten 
Seit dem 01.07.2010 gibt es neue Einlieferungslisten für den Versand von INFOPOST National: 

▪ Einlieferungsliste INFOPOST National in großen Mengen 
▪ Einlieferungsliste INFOPOST National in kleinen Mengen 

Neu eingeführt wurde die Einlieferungsliste für den Versand von INFOPOST National in kleinen 
Mengen (bis max. 5.000 Sendungen). Diese Liste ist vereinfacht und kann für die Einlieferung 
von INFOPOST National genutzt werden, für die weder Teileinlieferungen, VarioPlus 
oder Entgeltermäßigungen angesetzt werden. 

http://www.premiumadress.de/
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Ein Beispiel für die Kompliziertheit der neuen 
Umsatzsteuerregelungen zeigt dieser von 
Rolf Weise gemeldete Beleg: 
 
Ein B6-Brief, frankiert mit einer bei einem 
Feldpostamt erworbenen Marke-Individuell zu 
45 C, auffrankiert zum Kompaktbriefporto von 
90 C mit einer verschnittenen ATM zu 45 C, 
alles umsatzsteuerfrei. 
 
Zum Versand per Nachnahme wurde der Brief 
mit einer Nachnahmemarke aus dem seit 
kurzem erhältlichen „Nachnahme-Set Brief, 
national“ versehen. Dieses Set enthält eine 
selbstklebende Nachnahmemark“, einen In-
kassobeleg und einen Absenderbeleg. Zur 
Gebühr von 2,00 € kommen 19% Umsatz-
steuer, so dass der Preis des Nachnahme-
Sets 2,38 € beträgt Die Nachnahmegebühr 
und die Umsatzsteuer sowie der Bruttoumsatz 
sind auf dem Quittungsbeleg ausgewiesen. 
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020. US – USA Claus Seelemann 
 

Band-Maschinenstempel aus Großbrief-
Bearbeitungsanlagen 
 
Seit Anfang der siebziger Jahre gab es bei der US Post in verschiedenen Postämtern 
zuerst regionale Entwicklungen und Experimente mit umgebauten mechanischen Stempel-
maschinen, um das verstärkte Aufkommen von Flats, das sind großformatige Brief-
sendungen, maschinell, d.h. großflächig stempeln zu können. So waren in den Postämtern 
Atlanta, GA und Dallas, TX um 1972 zwei unterschiedliche Flat-Sortieranlagen erprobt 
worden. 
 
Im Postamt New Orleans wurden dazu Universal- und Pitney Bowes Stempelmaschinen 
zu sog. Flatbed-[Flachbett-] Großbrief-Stempelmaschinen umgebaut. Dazu hatten Mit-
arbeiter der Post über einem breiten Transportband auf einer Achse eine breite Stempel-
walze angebracht (Bild 1). Sie wurden zuerst über einen Foto-Sensor zum Erkennen 
reflektierender Streifen, die in der Mitte über dem Transportband angebracht waren, 
gesteuert. Später haben Fotosensoren die Steuerung der Stempelwalzen übernommen. 
Zwischen dem Transportband und der Stempelwalze werden die Sendungen transportiert 
und großflächig entwertet (siehe Lit. [1], Bilder 123a und b). Auf der breiten Stempelwalze 
waren z.B. zwischen durchlaufenden waagerechten Entwertungslinien größere Stempel-
köpfe angeordnet. Die Bilder 123c bis 123e in Lit. [1] zeigen typische Entwertungen aus 
verschiedenen Flat-Stempelmaschinen. Häufig finden sich auch auf der Rückseite eines 
Großbriefes großflächige Gitterabdrucke infolge des Anpressens der Sendung durch die 
Stempelwalzen auf das Transportband. Seit etwa 1975 boten einige amerikanische Firmen 
speziell entwickelte Flatbed-Stempelmaschinen an. Bekannt sind unter anderen: 
 

- Diagraph Bradley Co. (seit 1975, Lit. [1], Bild 123d) 
- GOVIN Inc. aus Tampa, FL (seit 1976, Lit. [1], Bild 123c), 
- Tire Tracker (seit 1980, Lit. [1], Bilder 123f und 123g). 

 
Die sogenannten „Tire Tracker“-Stempelmaschinen lieferte eine Firma seit etwa 1980 
Über dieses Thema gab die „Machine Cancel Society“ im Januar 1996 ein eigenes Buch 
heraus (Lit. [2]). Im September 1989 wurden dann erstmals versuchsweise im Postamt 
Memphis, TN ein Ink Jet Printer IJP (Tintenstrahldrucker, Lit. [1], Bild 124, ex Machine 
Cancel Forum/USA) erprobt. Weitere IJP zum Entwerten von Flats folgten in New York, 
NY und Newark, NJ. 
 

 

Bild 1 
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  Bild 2: PHOENIX, AZ 850 

vom 8 FEB 1985; Band-
Maschinenstempel aus 

Großbrief-Bearbeitungs-
anlage der Fa. Diagraph 

Bradley in Earth City, MO 
mit je 9 waagerechten 

Balken und 48 mm 
Stempeldurchmesser. 

 
 

 
Bild 3: Eine Besonderheit 
zeigt der kleinformatige (!) 
Umschlag aus Farmington, 
der in einer Großbrief-
Bearbeitungsanlage der  
Fa. Diagraph Bradley  
in Earth City, MO am 1 May 
2006 mit 5 waagerechten 
Balken gestempelt wurde. 
 
 

 
Bild 4: „Autoreifen“-Entwertungen aus Youngstown, OH 445 vom 4 APR 2008 
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Bild 5: Als Vergleich zur „Autoreifen“-Entwertung 
von Bild 4 Tintenstrahl-Entwertung aus 
Youngstown, OH 445 mit EXCEL Ink Jet Printer 
als großflächiger Brettentwertung vom 18. NOV 
2009. Länge der Wellenlinien im Original etwa 
11,8 mm 
 
 
 

 

Bild 6: Autoreifen“-Entwertung aus SUBURBAN MD P&DC 208 [Processing and Distribu-
tion Centre (Briefzentrum)] aus Philadelphia, PA vom 8 JAN 2007 (208 = Post Code) 

 
 
 
Bild 7: Als Vergleich zur „Autoreifen“-Entwertung 
von Bild 6 Tintenstrahl-Entwertung aus 
SUBURBAN MD P&DC 208 mit EXCEL Ink Jet 
Printer als großflächiger Brettentwertung vom 
03. NOV 2009. Länge der Wellenlinien im 
Original etwa 11 mm 
 
 
Ink Jet Printer in neuer NEC Flat Sorting Machine 
 
Nach den Tests in verschiedenen P&DC (Processing and Distribution Centres = Brief-
zentren) setzt die US Postal Service versuchsweise seit 2002 neue Facer Canceller Flat 
Sorting Machines FCFS der Modellreihe NFS der japanischen NEC ein. Seit Ende 2008 
sind diese neuen Anlagen überall beim US Postal Service in Betrieb. Sie wurden mit 
EXCEL Ink Jet Printern ausgerüstet und entwerten die Flats damit großflächig in der 
Größe eines Brettes mit 15 Wellen zwischen 11x4,5 cm und 12x5 cm (Bilder 5, 7 und 8). 
Außer der Ortsangabe und dem Datum kann in einer dritten Zeile noch ein Werbetext 
eingefügt werden. 
 
 
Literatur: 
 

[1] Seelemann, Claus: Mechanisierung und Automatisierung der Briefpostbearbeitung 
beim United States Post Office und United States Postal Service 1900 – 2000, 
Handbuch der Briefpostautomation, ArGe Briefpostautomation, 2008 

[2] Becker John R. III: An Introduction to US Flats Machine Cancels, Machine Cancel 
Society, Januar 1996 
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Bild 8: In Philadelphia PA wurde im Herbst 2009 eine Flat Sorting Machine verwendet, 
deren IJP-Stempel keine Orts- und Datumsangaben enthält. Die Wellenlinien sind im 

Original etwa 11,4 mm lang. 
 
 
 
 

 
Bild 9: Zum Vergleich kleinformatiger Umschlag mit Handstempel-Entwertung aus 2007 

von STAMFORD CT PLANT&DIST CTR (DIST = Distribution) 
In den USA werden zum Teil Handstempel verwendet, die neben dem Tagesstempel 

vier „Killer“-Balken aufweisen. 
Man darf diese nicht mit Maschinenstempeln verwechseln. 
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Bild 10: Kleinformatiger Brief mit der für diese Formate üblichen Tintenstrahl-Entwertung 

aus Stamford, CT 069 
 
 
 

 
Bild 11: Als Vergleich zur Tintenstrahl-Entwertung von Kleinformaten in Bild 10 
Entwertung aus Stamford, CT 069 mit EXCEL Ink Jet Printer als großflächiger 

Brettentwertung vom 03. APR 2009. 
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070. FR – Frankreich Dietrich Kopp 
 

Daguin-Stempel in Französisch Indochina 
 
Daguin-Stempel in Französisch Indochina waren bereits Thema eines Artikels im Rund-
brief 2009-3. Bertrand Sinais beschrieb die Werbeflaggen der Jahre 1942 bis 1944 mit 
Propagandalosungen der Vichy-Regierung anlässlich des Zweiten Weltkrieges. Die 
folgenden Ausführungen beziehen sich auf Werbeflaggen, die nicht diesen dezidierten 
Hintergrund haben, sondern die allgemeinen, von Daguin-Maschinen bekannten Themen 
aufgreifen und Texte mit Hinweisen auf touristische Sehenswürdigkeiten, auf 
Veranstaltungen usw. enthalten. 
 
Der Begriff Indochina steht hier für die 1888 vereinigten französischen Kolonien und Pro-
tektorate Cochinchine, Kambodscha, Annam und Tonkin. In diesen Gebieten begannen 
die Poststellen 1924 mit dem Einsatz von Daguin-Stempelapparaten, die Blütezeit der 
Werbeflaggen muss man allerdings auf die Mitte der dreißiger Jahre datieren. Die letzten 
Werbeflaggen stammen aus dem Jahr 1948. 
 
Eine Besonderheit liegt darin, dass es trotz der 1888 erfolgten Zusammenfassung der 
genannten Gebiete in Indochina sowohl Werbetexte mit dem Namen dieser Gebiete als 
auch Werbetexte mit Bezug auf Indochina gibt. 
 
Eine weitere Besonderheit stellt die Anordnung der Werbeflagge dar: Um die Aussagekraft 
des Werbetextes zu erhöhen, hatte die französische Postverwaltung 1923 angeordnet, die 
beiden Stempel so in der Daguin-Maschine zu platzieren und den abzustempelnden Brief 
so einzulegen, dass der Tagesstempel die rechts oben befindliche Briefmarke entwertet 
und der Werbetext links davon vollständig im freien Anschriftenfeld zu sehen ist (um somit 
die von der Werbewirtschaft finanzierte Aufmerksamkeit für die Werbebotschaft zu ge-
währleisten!). In Indochina findet man jedoch häufig abweichend von dieser Anordnung 
einen sich rechts vom Tagesstempel befindenden Textteil der Werbeflagge. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 1 
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Zu Bild 1: Brief von Hué (Annam) vom 4.5.1931 nach Marseille mit einer vierzeiligen 
Werbeflagge rechts vom Tagesstempel. Der Tagesstempel nennt „ANNAM“, die Werbe-
flagge enthält den Begriff „INDOCHINE“ und wirbt für Indochina wie folgt: ALLEZ A BANA 
SAINE STATION D’ALTITUDE DE L’INDOCHINE, d.h. Geht nach Bana gesunde Höhen-
station (Luftkurort) von Indochina. Auf der Rückseite befindet sich übrigens ein Stempel 
von Saigon vom 7.5.1931 in „COCHINCHINE“. Dieser Beleg zählt also gleich drei Gebiete 
auf: Annam, Cochinchine und Indochina. 
 
 

Bild 2 
 

Bild 2 zeigt einen Brief von Pnom Penh (Kambodscha) vom 7.1.1932 nach Marseille. Die 
Werbeflagge befindet sich wiederum rechts vom Tagesstempel. Text: VISITEZ PNOM-
PENH SON PALAIS SES PAGODES, d.h. Besucht Pnom Penh / seinen Palast / seine 
Pagoden. Die Stempelfarbe ist bei diesem Beleg ein dunkles Grün. 
 
Bild 3, ein weiterer Brief von Pnom Penh (Kambodscha) vom 14.1.1934 nach Cholet 
enthält eine Werbung für die Ruinen von Angkor, die Werbeflagge ist wiederum rechts 
vom Tagesstempel. Text: VISITEZ ANGKOR SES RUINES ADMIRABLES, d.h. Besucht 
Angkors bewundernswerte Ruinen. 
 
In Bild 4, einem Brief von der Hauptpost Hanoi vom 17.1.1936 nach Marseille, findet man 
im Tagesstempel den Begriff „TONKIN“ und in der Werbeflagge den Begriff „INDOCHINE“. 
Der Text des Werbeteils lautet: VISITEZ NOTRE BELLE INDOCHINE, d.h. Besucht unser 
schönes Indochina. 
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Bild 3                                                                                     Bild 4 
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Die Werbeflagge auf dem Brief von Hanoi vom 17.1.1936 ist auffällig platziert, und zwar 
links vom Tagesstempel und deutlich verschoben gegenüber dem Tagesstempel. Kon-
struktionsbedingt sind bei der Daguin-Maschine derartige Verschiebungen eigentlich nicht 
realisierbar, sodass zu vermuten ist, dass Tagesstempel und Werbeflagge nacheinander 
in zwei separaten Arbeitsvorgängen aufgebracht wurden, bzw. aufgebracht werden 
mussten, weil der Einsatz für die Daguin-Maschine mit dem Tagesstempel nicht mehr zur 
Verfügung stand (Defekt? Verlust?). In diesem Fall könnte man somit von einem sog. 
„Daguin isolé“, also einem isoliert abgeschlagenen Daguin sprechen. In der Literatur findet 
man zu Hanoi keine Daguin isolé, Artaud zeigt eine Werbeflagge aus Hanoi aus dem 
gleichen Jahr mit dem gleichen Text, wobei beide Stempel allerdings die übliche und 
konstruktionsbedingte normale Lage aufweisen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 5 
 
 

Bild 5 zeigt einen Brief von Saigon vom 13.7.1939 nach Marseille, der wiederum 
„COCHINCHINE“ im Tagesstempel und „INDOCHINE“ im Werbeteil nennt. Die Werbe-
flagge befindet sich rechts vom Tagesstempel und wirbt wie folgt: VISITEZ DALAT REINE 
DES STATIONS D’ALTITUDE D’INDOCHINE, d.h. Besucht Dalat Königin der 
Höhenstationen von Indochina. 
 
Bild 6 ist ein Brief des Messepostamtes von Saigon vom 20.12.1942 nach Saigon. Der 
Tagesstempel im Anschriftenfeld links unten enthält das Datum vom 20.12.1942, die dazu-
gehörige Werbeflagge (sechs Zeilen, links vom Tagesstempel) wirbt für eine Ausstellung, 
die am 20.12.1942 beginnt, mit folgendem Text: VISITEZ LA FOIRE EXPOSITION DE 
SAIGON 20. DEC. 1942 20. JANV. 1943, d.h. Besucht die Messe von Saigon 20. Dez. 
1942 20. Jan. 1943. 
Dieser Brief vom 20.12.1942 weist eine Besonderheit auf, die sehr selten vorkommt. Der 
neben der Werbeflagge befindliche Tagesstempel unterscheidet sich von dem die 
Briefmarken entwertenden Tagesstempel. Die Unterschiede bei den Schriftgrößen, den 
Wortabständen, der Ausrichtung von Strichen und Zeichen usw. sind zwar nur in einer 
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sehr starken Vergrößerung ersichtlich und bewegen sich im Bereich von weniger als 
einem Millimeter, aber es sind eindeutig zwei verschiedene Kreisstempel. Dies bedeutet, 
dass der Brief normal mit einem Kreisstempel abgestempelt wurde und auch eine Daguin-
Maschine zum Einsatz kam (als weitere vom Messeveranstalter finanzierte Werbung für 
die Messe?). 
 

Diese wenigen Beispiele der Daguin-Abstempelungen in Französisch Indochina ver-
deutlichen eine interessante Vielfalt der Texte, der Stempelanordnungen, der Gebiets-
bezeichnungen usw. Die Briefmarken nennen folgerichtig das 1888 geschaffene Indochina 
als Ausgabeland, die Tagesstempel aus den späteren dreissiger und vierziger Jahren 
enthalten dagegen die ursprünglichen Bezeichnungen für das jeweilige Gebiet, also 
Cochinchine, Kambodscha, Annam und Tonkin, während sich die Werbung sowohl auf die 
einzelnen Gebiete als auch direkt auf das als Indochina bezeichnete Gesamtgebiet 
bezieht. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 6 
 
 

 

Literatur 
 

[1] Artaud, Gérard: Oblitérations mécaniques des colonies françaises, protectorats, 
territoires sous mandats avant l’indépendance, Band 1: Algérie, Maroc, Tunisie, 
Bourg-la-Reine, 2. Auflage 2009 
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colonies dès 1942, La Mée-sur-Seine 1998. 
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150. NL – Niederlande Jeremy Meal 
 

Die TRANSORMA-Kennzeichen von Rotterdam 
 

während der Versuchs- und Betriebsphase 1931/32 
 
Das Interesse des Autors an der ersten, [von der Firma Starlift] gebauten TRANSORMA-
Anlage, eine [vom Typ] 3/400, d. h. mit 3 Bedienerplätzen und 400 Sortierfächern, die so 
vielen erfolgreichen Nachfolgemodellen in den Niederlanden und dann im Ausland ein-
schließlich Brighton vorausging, rührt von der großen Vielfalt von Kennzeichen (Ziffern) 
her, die in der Versuchsperiode verwendet wurden, und dem Mangel an Klarheit hinsicht-
lich der Gründe, aus denen heraus sie ausgewählt wurden. Da außerdem die meisten 
literarischen Werke in den Niederlanden oder anderswo im Schwarz-Weiß-Druck 
erschienen sind, bleibt eine Lücke an Klarheit hinsichtlich der [für die Kennzeichen] 
verwendeten Farben. 
 
So wurde zum Beispiel dieser Artikel verfasst, um mit anderen die Erkenntnis zu teilen, 
dass zumindest eine bisher unbekannte Farbe nach der Versuchsphase in der Betriebs-
phase nach Juli 1931 [für Kennzeichen] verwendet worden ist. Der Herausgeber von 
IDENT oder der Verfasser selbst können Farbscans von den Belegen, die in diesem 
Artikel [im Druck] lediglich in Schwarz-Weiß gezeigt werden können, per E-Mail zur 
Verfügung stellen, wenn Interesse daran besteht, denn die Druckvorlage für diesen Artikel 
existiert in farbigem pdf-Format.  
 
Der Antrieb, diesen Artikel zu verfassen, entstand auch aus der Gelegenheit, im Sommer 
2008 das Museum der Niederländischen Post während der Dienststunden besuchen zu 
können. Aber da sich der Autor auf Ferienreise befand, erlebte er vorzugsweise den 
Betrieb der ehemals in Breda installierten TRANSORMA-Maschine Typ 1/160 an Wochen-
enden. (Er hebt die Postkarte, die er daran selbst codierte und sortierte, wie einen Schatz 
auf). Bei einem Besuch in der Wochenmitte wurde ihm unter Assistenz von Koos 
Havelaar, dem er zu tiefem Dank verpflichtet ist, Zutritt zu Teilen des TRANSORMA-
Archivs des Museums gewährt, einschließlich der Gelegenheit, TRANSORMA-Umschläge 
aus der Anfangsphase zu photographieren und einiges an Literatur einzusehen, die an 
anderer Stelle dieses Beitrags aufgeführt werden wird. 
 
Die Bezeichnung TRANSORMA [für die erste mechanische Briefverteilanlage] ist von den 
Namen der Erfinder J.J.M.L. Marchand und Professor J. C. Andriessen abgeleitet, indem 
aus den [niederländischen] Worten TRANSport [und] SORteren die Silben TRANS und 
SOR entnommen und die Anfangsbuchstaben der Erfindernamen M und A hinzugefügt 
wurden. 
 
Ein ungeklärter Tatbestand, den der Autor bisher nicht hat aufhellen können, ist für ihn, 
dass er erwartet hatte, dass es da eine Art logische Folge [bei der Verwendung von Kenn-
zeichen] gegeben habe und dass daher Schlüsse aus der anfänglichen Verwendung 
verschiedener Kennzeichenarten beim Übergang vom Versuchs- in den Dauerbetrieb der 
Maschine gezogen werden könnten. Besonders bevor er in seine eigenen detaillierten 
Untersuchungen einstieg, hatte er vermutet, dass es da eine logische Abfolge im Ge-
brauch roter Bleistiftlinien, kleiner und großer Zahlen [sowie] dann kleiner und großer 
Buchstaben gegeben habe und dass sie auf beide der ersten Rotterdamer Maschinen 
angewandt werden könne; dass die Variationen [hinsichtlich der Kennzeichen] 
verschiedenen Experimenten auf jeder der Maschinen während der Versuchsperiode 
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zugeordnet werden könnten. Bei näherer Betrachtung der Fakten und auf Grund der 
vorliegenden Untersuchung ist das natürlich nicht zutreffend, besonders da nur eine 
Maschine während des Gebrauchs der Kennzeichentypen, die mit Bleistift oder einer 
Vorrichtung mit rotierendem Rädchen aufgebracht worden sind, in Betrieb gewesen ist. 
Die erste, [von Starlift gebaute] Maschine wurde nach August 1932 mit dem Schlüssel-
Kennzeichen-System ausgerüstet und die zweite, [von Werkspoor gebaute] Maschine 
wurde im Juni 1932 sogleich mit dem das vorhergehende ersetzende Schlüssel-
Kennzeichen-System geliefert, aber war erst von August [1932] ab regulär in Betrieb, wie 
ein Beleg mit Stempeldatum 10. August 1932 beweist, auf dem zugleich Kennzeichen, die 
durch ein Rädchen aufgetragen worden sind, als auch ein durch die Unterseite des 
Bedienerschlüssels und einem Farbband aufgebrachtes neues Kennzeichen zu sehen 
sind. Außerdem währte die Periode, in der es zu Überlappungen im Gebrauch von 
Kennzeichen gekommen ist, wahrscheinlich nur kurz. Rijkswijks Ausführungen legen den 
Gedanken nahe, dass die [von Starlift] gebaute erste Maschine zu diesem Zeitpunkt 
tatsächlich schon abmontiert und mit einigen noch verwertbaren Teilen entfernt worden 
war, die in der [ebenfalls von Werkspoor montierten] dritten Maschine wieder nach 
Rotterdam zurückkehrten, obwohl diese Ansicht eine Übertreibung dessen sein mag, was 
vielleicht nur ein einfacher, kontinuierlicher Umbau gewesen ist. Beide Maschinen blieben 
ab dann in den späten dreißiger Jahren laufend in Betrieb, allerdings mit einem Satz 
anderer Kennzeichentypen, nämlich einzelnen Groß- und Kleinbuchstaben, gefolgt von 
Großbuchstabenkombinationen in der zweiten Maschine, bis beide Maschinen beim 
Bombardement der Stadt [durch die deutsche Luftwaffe] im Mai 1940 zerstört wurden. 

 

 

Bild 1: Sich wiederholendes Kennzeichen 1A in violetter Farbe auf frühem Versuchsbeleg, 
dem Artikel von J. van Rijkswijk entnommen (Daneben die Kennzeichen vergrößert) 

 
 

Obgleich das Niederländische Postmuseum nur Beispiele von Umschlägen von 1931 an 
enthält, beginnt die Geschichte nicht erst dann. Die niederländische Literatur bezieht sich 
auf das erste Beispiel von Kennzeichen vom 24. (eine andere Quelle nennt den 28.) April 
1928 mit sich wiederholendem 1A1A1A1A in violetter Farbe, das in Bild 1 gezeigt wird und 
Rijkswijks Artikel entnommen worden ist, von dem aber angenommen wird, dass es mit 
der Prototypmaschine 2/24 zusammenhängt, die 1927 fertig gestellt und auf der Inter-
nationalen Luftpostkonferenz in Den Haag ausgestellt wurde, die durch Abgesandte von 
35 Postverwaltungen einschließlich der Niederländischen PTT besucht wurde. Bob de 
Vekey hat neulich das Abbild eines möglicherweise früheren Belegs mit mehreren sich 
wiederholenden Kennzeichen in Form eines Großbuchstaben I in grauer Farbe von dieser 
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Konferenz oder einem damit zusammenhängenden Test gezeigt, von denen einer durch-
gekreuzt worden ist, was die Authentizität des Stückes als TRANSORMA-Versuchsbeleg 
unterstreicht. Der Beleg wird in Bild 2 gezeigt, trägt das [Stempel-] Datum 15. Juli (oder 
August?) 1927. 
 

 
Bild 2: Beleg mit Markierungen in der Art von TRANSORMA-Kennzeichen in grauer Farbe. 

Möglicherweise zu Demonstrationszwecken durch den TRANSORMA-Prototyp 2/24 
während der Internationalen Luftpostausstellung in Den Haag  

auf bereits verwendete Inlandssendung aufgedruckt. © Bob de Vekey 
 
 
Wahrscheinlich sind es [für Testzwecke] verwendete, bereits zuvor gelaufene Umschläge 
und Karten gewesen, da der an die Nederlandsche Handel-Mij adressierte Beleg aus dem 
Jahre 1928 eindeutig Testzwecken gedient hat. 
 
Die niederländische Literatur fährt fort, von anderen möglichen Kennzeichenmarkierungen 
wie roten Bleistiftlinien in der Versuchsperiode zu berichten, nachgewiesen auf einem 
Umschlag nach Wenen vom 18. September 1929 und auf einer Karte nach Haarlem vom 
19. August 1930. Der Autor ist bisher nicht in der Lage gewesen, das Datum der 
Einrichtung [dieser Art der Kennzeichnung] nachzuweisen, aber es ist möglich, dass auf 
dem Beleg aus dem Jahre 1929 die Einlieferung beim Sortieramt vordatiert ist. Rijkswijk 
vermutet, dass es tatsächlich [erst] im August 1930 geschehen ist. Während dieser 
Recherche wurde ein äußerst erstaunlicher Film (nun ein Internet-Video) ans Licht 
befördert, von dem behauptet wird, er sei 1930 im Postamtsgebäude [von Rotterdam] 
aufgenommen worden. Er zeigt die TRANSORMA-Maschine im Betrieb, bevor die 
Kennzeichnungsvorrichtung mit dem Rädchen installiert wurde. Er dauert ungefähr 12 
Minuten und kann betrachtet werden unter 

http://geschiedenis.vpro.nl/artikelen/38941442/ 
 
Früh im Jahre 1931, in dem die Indienststellung genau terminiert werden kann, ging der 
Betrieb mit Kennzeichen weiter, die durchweg an den meisten Tagen verwendet wurden. 

http://geschiedenis.vpro.nl/artikelen/38941442/


ArGe Briefpostautomation e. V. RB 2010-3  177 

Aus der niederländischen Literatur geht offensichtlich hervor, dass die Versuchsphase mit 
Kennzeichen von Februar bis Juli 1931 währte, aus der viele verschiedene Arten [der 
Kennzeichen] gemeldet werden. Diese [Kennzeichen] schließen die Verwendung von 
Zahlen in zwei Arten zusammen mit drei Farben, nämlich Rot sowie Rot-Violett und Violett, 
mit ein, und zwar entweder wiederkehrende Nullen zusammen mit einer anderen Zahl (z. 
B. 2,0,2,0,2,0,2 oder 8,0,8,0,8 oder ähnliche Folgen mit den Zahlen 7 oder 9) oder eine 
Reihenfolge von Nummern in beliebiger Kombination aus Teilen der Reihenfolge 
0,1,2,3,4,5,6,7,8,9, einschließlich verschlungener Folgen mit der Null in der Mitte, da sie 
durch ein Rad aufgedruckt wurden. Einige Verwirrung ist dadurch entstanden, dass die 
Zahlenfolge 0,6,7,8,9 [auf einem Beleg] gemeldet wurde, aber der Autor glaubt, da es 
einige Hinweise darauf gibt, dass es bei dem Rädchen Quetschungen gab bzw. es [über 
die Sendungsoberfläche] glitt, wodurch die Zahlen entweder wiederholt bzw. 
übersprungen werden konnten, was die Meldung dieser Anomalität erklärt. 
 
Der Autor besitzt zwei Belege aus der Zeit der Indienststellung [der Maschine] zwischen 
dem 7. und 16. Februar 1931 (Diese spezifische Periode wird in J. Dekkers Artikel in 
„Philatelie“ Nr. 3 Jahrg. 1976 erwähnt, der in Marjo Vrijaldenhoven-Oostras „Catalogus 
Transorma Sorteer Kenmerken“ zitiert wird und mit dem Tatbestand übereinstimmt, dass 
andere Sortierämter in den Niederlanden nur am 18. Februar [1931] offiziell darauf hin-
gewiesen worden sind, auf Fehlsortierungen durch die TRANSORMA-Maschine zu achten 
und sie zu melden, wodurch die offizielle Inbetriebnahme [der TRANSORMA-Maschine in 
Rotterdam] in der Nähe dieses Datums festgesetzt werden kann). Diese beiden Belege 
[mit den Stempeldaten] 16. und 10. [Februar 1931] werden in den Bildern 3 und 4 darge-
stellt, wobei der erstgenannte eine akzeptabel deutliche [Zahlenfolge] 1 und 2 in rot-violet-
ter Farbe aufweist, während der letztere, jedoch früher [gestempelte] Beleg die bemer-
kenswert unterschiedliche (wenn auch verschmierte) Zahlenfolge 9090 zeigt. Dieser Beleg 
beschäftigte den Autor mehr als 18 Monate lang, nachdem er ihn erworben hatte, da die 9 
nicht so aussieht wie die späteren Neunen in den Zahlenfolgen, die eine rundere Form 
aufweisen. Auf jeden Fall sei Marijke van der Meer, Bibliothekarin der Bondsbibliotheek 
KNBF (Königliche Vereinigung Philatelistischer Gesellschaften)  seitens  des  Autors Dank 
 

 

Bild 3: Nummernfolge einschließlich 1 und 2, aufgedruckt in rot-violetter Tinte  
am 16. Februar 1931 
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Bild 4: Folge eckiger Nummern 0 und 9, am 10. Februar 1931 in rot-violetter Farbe 

 
 
 

 
Bild 5: Kennzeichen C wiederholt mit grüner Farbe verkehrt herum aufgedruckt 

auf Grund falscher Installation des Rädchens mit den Buchstaben 
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gesagt, dass sie den Artikel von J. Dekker für ihn aufspürte, in dem eine Abbildung einer 
Reihenfolge 9090 die Neunen in einer mehr eckigen Form zeigt, wie sie auch der Beleg 
des Autors aufweist, und bestätigt, dass der Zeitraum [des Vorkommens] zwischen dem 7. 
und 16. Februar 1931 anzusiedeln ist, wohingegen die Reihenfolgen mit mehr abge-
rundeten Formen der Zahlen 0123456789 usw. nur vom 11. Februar (bis 16. Juli) 1931 
bekannt sind. Fürderhin sieht er [die Zahl auf] seinem [Beleg] nicht mehr als Kopf stehen-
de Fünf, sondern als eine der mehr eckigen Neunen aus den [bei Dekker abgebildeten] 
Zahlenfolgen 9090 an. 
 
Nichtsdestoweniger sind auch Kopf stehende Kennzeichen bekannt, die allerdings von 
denjenigen zu unterscheiden sind, die auf verkehrt in die Maschine eingelegten Sendun-
gen in Erscheinung treten und oft über das Postwertzeichen hin verlaufen. Aus der 
späteren [Betriebs-] Periode ist ein Kopf stehendes grünes C bekannt, das in Bild 5 
abgebildet ist und so entstanden ist, weil das Rädchen mit den Buchstaben verkehrt 
herum auf die Drehstange in der Halterung gesetzt worden ist. Das Vorkommen von 
Verrutschungen und Verschmierungen wird in Bild 6 aus der etwas späteren Periode des 
Auftretens roter Nummernfolgen mit einer Lücke und möglicher Wiederholung der Null 
oder Eins inmitten der Verschmierung [der Kennzeichen] auf einem Umschlag mit 
[Stempel-] Datum 25. März 1931 dargestellt. 
 

 
Bild 6: Auslassung und Verschmierung von Kennzeichen 

auf Grund eines Sprunges des Rädchens 
 
 
Wie bereits festgestellt wurde, treten die Zahlenreihenfolgen verbreitet im Zeitraum 
zwischen Februar und Juli 1931 in Erscheinung, aber es herrscht Unklarheit, was die 
Unterscheidung zwischen denjenigen mit kleinen und denjenigen mit größeren „Standard“-
Nummern anbetrifft. Der Autor hat selbst noch keinen Beleg mit kleinen Zahlen gesehen, 



RB 2010-3  180 ArGe Briefpostautomation e. V. 

die auch in der niederländischen Literatur, die er untersucht hat, nicht unterschieden 
werden, noch im Archiv des Museums der Niederländischen PTT vorhanden sind. Wie 
dem auch sei, in Marjos „Geschichte der TRANSORMA“, die 1990 veröffentlicht worden 
ist, wird auf Seite 27 ein Exemplar [mit einer Folge kleiner Zahlen], dessen [Stempel-] 
Datum allerdings nicht erkennbar ist, abgebildet. [Der gleiche Brief ist abgebildet in M. J. 
Vrijaldenhoven-Oostras Werk „TRANSORMA – voltooid verleden tijd 1931-1991, 1990 auf 
S. 25 unter der Nummer 36a und wird daraus zusammen mit Bild 36 hier als Bild 6A 
gezeigt. Beim Vergleich mit Bild 36 drängt sich dem Übersetzer der Verdacht auf, dass 
Beleg 36a verkleinert dargestellt worden ist, damit er mit auf die Seite passt, was an der 
unterschiedlichen Größe der Briefmarken, von denen diejenige in Bild 36a nur ca. 78% 
des Formats von derjenigen in Bild 36 hat, obgleich beide im Original die gleiche Größe 
haben, nachgewiesen werden kann, was dann auch analog hinsichtlich des Formats der 
Zahlen gilt. Es spricht einiges dafür, dass der Autor sich hinsichtlich des Vorkommens 
kleiner und großer Zahlen getäuscht hat, weshalb in der niederländischen Literatur davon 
auch nichts erwähnt wird.] 
 

Bild 6A. Im Original gleich 
große Marken erscheinen 
in den Abbildungen 36 
bzw. 36a in unterschied-
licher Größe. Die Details, 
also auch die 
Zahlenfolge, weisen in 
der Abbildung 36a nur ca. 
78% der Größe 
derjenigen in Abbildung 
36 auf. 
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Die Belege im PTT Museum weisen alle [die nach Ansicht des Autors] größeren Zahlen in 
rot-violetter Farbe auf, und zwar in der Folge 1,2,3,4,5 auf einem Beleg vom 14. Februar 
1931, in der Folge 0,1,2,3 auf einem vom 27. März 1931 und in der Folge 6,6,8,9,0 auf 
einem weiteren vom 1. Juli 1931. Die Besten davon werden als Bilder 7 bis 9 zusammen 
mit einer Vergrößerung der Zahlenfolgen dargestellt. 
 

 
Bild 7 (links): Große (Standard-) Kennzeichenzahlen 1 bis 6 in rot-violetter Farbe 

Bild 8 (rechts): Kennzeichen aus Bild 7 vergrößert (Original © MvC, DH) 
 
 

Das PTT Museum gewährt Hilfe bei der Beschaffung von Abbil-
dungen aus der nächsten Phase von Versuchen mit Kennzeichen, 
wenn nämlich einer oder mehr von den drei Bedienerpulten an der 
TRANSORMA-Maschine mit einer Vorrichtung versehen wurde, durch 
die rote Bleistiftkennzeichnung erfolgte. Während einige Sammler 
Zweifel an dieser Art von Kennzeichnungsversuchen hatten, wirken 
die Bleistiftmarkierungen, wenn man sie mit eigenen Augen sieht, 
sehr überzeugend, da sie zwei spezifische Merkmale aufweisen, die 
auch bei den mit einem Rädchen aufgedruckten Nummernkenn-
zeichen vorkommen, denn sie beginnen ungefähr an gleicher Stelle 
recht wackelig die Sendungsvorderseite hinab zu laufen und 
wechseln dabei häufig die Richtung, wie es auch die Buchstaben-
/Zahlen-Reihenfolgen tun. Belege im PTT-Museum tragen die 
Stempeldaten 6. 14. und 20. März 1931, ein weiterer Beleg mit 
Stempeldatum 18. März 1931 ist mit Hinweis auf das PTT-Museum in 
Marjos Buch aus dem Jahre 1990 abgebildet, konnte aber während 
des Museumsbesuchs des Autors dort nicht betrachtet werden, da er 
mit einer Ausstellung des Museums zusammen mit einem Beleg mit 

Bild 9: Große Zahlen 6 
7 8 9 0 magentafarben 
(vergrößertes Detail; 
(Original © MvC, DH) 
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Nummernreihenfolge, an den sich der Autor von einem Museumsbesuch an einem 
Wochenende einige Jahre zuvor erinnern konnte, unterwegs war. Ein Nachteil ist 
allerdings, dass alle Belege an die gleiche Anschrift, nämlich die Algemeene Transport 
Onderneming in Utrecht gerichtet sind, so dass nach Ansicht des Autors für einen 
endgültigen Beweis [,dass Kennzeichnungsversuche mit Rotstift durchgeführt worden 
sind,] ähnliche Belege aus dem März 1931 mit anderen Anschriften zur Ansicht vorliegen 
müssten. Die oben erwähnten Belege werden in den Bildern 10 und 11 gezeigt. Bereits 
zuvor erwähnte der Autor zwei bekannte Exemplare aus dem Jahre 1929 und der 
Testperiode von 1930. 
 

Februar und März 1931 markieren zugleich die Erscheinung der ersten Buchstaben- 
[Kennzeichen], von denen der kleinere Typ nur kurze Zeit vorkam. Der Autor hat keine aus 
der Zeit nach Ende Juni, d. h. dem 30., gesehen. Der Gebrauch von Buchstaben markiert  
wahrscheinlich die Verwirklichung der Notwendigkeit, die Eingabepulte zu unterscheiden 
und sie als A. B und C zu bezeichnen, um eher Fehler am Eingabemechanismus und der 
Transportstrecke an einem bestimmten Pult feststellen zu können als Fehler in der 
Maschine ganz allgemein und ihrer Art zu sortieren. Natürlich mag es möglich gewesen 
sein, durch rote Bleistiftlinien sowie große und kleine Zahlen bereits zuvor die einzelnen 
Pulte zu identifizieren, aber das ist unwahrscheinlich, da das Vorkommen der Bleistiftlinien 
nur binnen eines Monats bekannt ist und die allgemeine Seltenheit des Vorkommens 
kleiner Zahlen zusammengenommen mit dem Punkt zuvor eine andere Vermutung auf-
drängt, dass nämlich im Regelfalle nur ein Pult in Betrieb war. Es ist daher möglich, aber 
nicht plausibel. Es ist eher wahrscheinlich, dass die Zusammensetzung von Zahlen oder 
Buchstaben zusammen mit einer Farbe die Pultplätze an irgendeinem Tag identifizierte, 
aber es gibt noch keinen Hinweis darauf, dass es nach einem spezifischen Plan oder 
Schema geschah. 
 

Hinsichtlich der kleinen Buchstabentypen stimmen alle literarischen Werke, die der Autor 
gelesen hat, darin überein, dass ein Kennzeichen vom Typ kleines A noch nie gesehen 
worden ist, während das kleine B im Vergleich mit dem kleinen C relativ häufig vorkommt. 
Während das PTT Museum [nur] einen Beleg mit kleinem C und Stempeldatum 22. April 
1931 (Bild 12) besitzt, sind dort zwei Belege mit kleinem B und den Stempeldaten 30. April 
und 22. Mai 1931 vorhanden. Auch die Sammlung des Autors enthält zwei Belege mit 
kleinem B und den Stempeldaten 15. bzw. 16. April 1931, von denen einer gezeigt wird 
(Bild 13). 
 

Bis vor Kurzem meinte der Autor, die Periode des Dauereinsatzes der Bedienerschlüssel 
mit den Buchstaben A bis C in der Standardgröße von 5 bis 6 mm in fünf verschiedenen 
Farben sei eine ganz einfach zu durchschauende Angelegenheit. Wie es auch immer sei, 
von den vermuteten 5 x 3 = 15 möglichen Farben-/Buchstabenkombinationen hat der 
Autor selbst bisher nur 11 davon zu Gesicht bekommen, aber nun glaubt er fest, dass es 
noch drei mögliche andere gibt, von denen er zwei selbst gesehen hat. Angaben in der 
niederländischen Literatur lassen vermuten, die fünf Farben [der Kennzeichen] sind rood 
(Rot), zwart (Schwarz), violet (Violett), groen (Grün) und blawpaars (dessentwegen der 
Autor sogar mit Internetunterstützung um die Übersetzung ins Englische gerungen hat, um 
sich dann doch auf Marjos TRANSORMA – Buch S. 24 zu beziehen, wo statt der Farbe 
blawpaars die Farbe blaw-groen  als fünfte genannt wird, die der Autor als blue-green [ 
„Blau-Grün“] ins Englische übersetzt. [ In Langenscheidts Taschenwörterbuch 
„Niederländisch“ 5. Auflage 1983  wird „paars“ mit „Veilchenblau“ ins Deutsche übersetzt.] 
Der Autor hat mit eigenen Augen noch keine Kennzeichen in blau-grüner Farbe gesehen 
und nimmt an, dass der Satz Kennzeichen A bis C, den er besitzt, mehr grün als blau-grün 
ist. 
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Bild 10: Kennzeichnung mit rotem Bleistiftstrich auf einer Sendung 
mit Maschinenstempel-Datum 20. März 1931 (Original © MvC, DH) 

 

 

Bild 11: Kennzeichnung mit rotem Bleistiftstrich auf einer Sendung  
mit Maschinenstempel-Datum 6. März 1931 (Original © MvC, DH) 
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Bild 12: Kennzeichenreihe kleines C in roter Farbe  
mit Maschinenstempel Datum 22. April 1931 (Original © MvC, DH) 

 

 

 

Bild 13: Kennzeichenreihe kleines B in roter Farbe auf eingangssortierter Sendung 
aus Niederländisch Indien mit Handstempel BANDOENG 25.8.31 



ArGe Briefpostautomation e. V. RB 2010-3  185 

 

Bild 14: Kennzeichenreihe A im Standardformat in rot-violetter Farbe,  
Maschinenstempel-Datum 23. Februar 1931  (Original © MvC, DH) 

 

 

Bild 15: Kennzeichenreihe C im Standardformat in rot-violetter Farbe,  
Bandstempel-Datum 3. November 1931 
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Bild 16:  Kennzeichenreihen im Standardformat in den vier Haupt-Tintenfarben 
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Im Jahre 2008 bekam der Autor im PTT Museum einen Beleg vom 23. Februar 1931 zu 
Gesicht, dessen Farbe ihn in Erstaunen versetzte, denn die Kennzeichen A prangten in 
einer klaren, ihm bisher nicht bekannten Spielart von Rot-Violett, in Englisch „magenta“, 
die weder dem ihm bisher begegneten Rot noch Violett/Purpur entsprach und in Bild 14 
gezeigt wird. Damals dachte er, das sei leicht erklärlich, da es mit der Verwendung von 
rot-violetter Farbe (magenta) für die in der Versuchsperiode im Februar 1931 zum Einsatz 
gekommenen Zahlen zusammenhänge, aber in diesem Falle auch bei einer Frühver-
wendung eines der neuen Buchstaben in Standardgröße angewendet worden sei. Diese 
Vermutung galt bis Anfang 2010, als ihm ein Beleg mit ähnlich charakteristischen und 
wunderbar klaren Buchstaben C in eben diesem Rot-Violett mit Stempeldatum 3. 
November 1931 begegnete (Bild 15). 
 
Zur Komplettierung werden in der nachfolgenden Tabelle die Daten von Belegen aus der 
Sammlung des Autors in Normalschrift und solchen, die sich im Archiv des Niederlän-
dischen Post- (PTT-) Museums befinden, in fetter Kursivschrift mitgeteilt. 
 
 

Belege mit “Standard”-Buchstabengröße in der Sammlung des Autors und 
 im Archiv der Niederländischen Post und in 

Buchstabe → 
A B C 

Farbe 

Magenta 23/02/1931 ? 03/11/1931 

Rot 

27/03/1931 19/08/1931 19/01/1932 

23/01/1932 04/11/1931 09?/08/1931 

10/03/1932 04?/09/1931 28/12/1931 

Schwarz 

10/05/1932 09/05/1932 ? 

12/08/1932 06/11/1931 - 

28/03/1931 - - 

27/05/1932 - - 

Purpur 

24/03/1932 16/11/1931 26/11/1931 

23/6or7/1932 17/02/1932 - 

17/02/1932 - - 

04/04/1932 - - 

Grün 

11/12/1931 26/01/1932 29/03/1932 

07/11/1931 11/04/1932 08/06/1932 [kopfstehend] 

29/12/1931 - - 

06/05/1932 - - 

Blau-Grün? ? ? ? 
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Dieser Artikel wurde verfasst, um festzustellen, ob PMSC- [oder BArGe-] Mitglieder etwas 
zu der Untersuchung beitragen können, da in ihrer Sammlung enthalten sind: 

• im vorstehenden Artikel nicht erwähnte Arten von Kennzeichen ganz allgemein 

• vom Autor nicht gemeldete bzw. gezeigte Kennzeichen wie 

• kleines (3mm hohes) Kennzeichen A 

• schwarzes Kennzeichen C in Standardgröße (5-6mm hoch) 

• rot-violettes (magenta) Kennzeichen B in Standardgröße 

• Belege, an denen der Unterschied zwischen grünen und blaugrünen Kennzeichen   
erkannt werden kann, außer solchen, bei denen sich Unterschiede in der Farbe der   
Kennzeichen daraus ergeben, dass sie auf farbige Umschläge gedruckt worden sind, 
z. B. auf solche von bläulicher Farbe statt auf ockerfarbene oder weiße  

 
Ergänzende Meldungen werden erbeten an 
den Autor: Jeremy R. Meal, 41 Delfur Road, Bramhall, STOCKPORT, Cheshire 
                 SK72HG Großbritannien,  e-Mail jeremy.meal@btinternet.com oder 
den Herausgeber von IDENT: Bob de Vekey, 215 Hempstead Road, WATFORD 
                  WD17 3HH Großbritannien e-Mail devekeyb@oimail.co.uk oder den 
Rundbriefredakteur: Heinz Friedberg, Hofheimer Str. 1, 63128 Dietzenbach, e-Mail 
                  HFrieberg@t-online.de 
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Übersetzung und Anmerkungen in eckigen Klammern Rolf Goebel  
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152. NZ – Neuseeland Claus Seelemann 
 

Offen oder beschädigt ausgeschiedene Sendungen 
 
Verhält sich während des maschinellen Sortiervorganges eine Briefsendung anders als die 
Masse der durchlaufenden Sendungen, dann wird sie aus dem Sortierprozess auto-
matisch ausgeschieden oder herausgenommen. Dies kann z. B. vorkommen, wenn eine 
Anschrift nicht entziffert wird. Es kann sich aber auch um einen offenen, beschädigten 
oder gestauchten bzw. geknickten Briefumschlag handeln, der in der Anschriftenlesern 
oder einer Sortiermaschine zum Stau führte. Ursache kann aber auch ein Maschinenfehler 
sein. 
 
Die ausgeschiedene Sendung wird dann zur Untersuchung aus der Maschine her-
ausgenommen und in einen besonderen Kasten gelegt. Der mögliche Maschinenschaden 
wird zusammen mit der Sendung anschließend genauer untersucht, um den Grund des 
Problems zu finden. Anschließend wird 
der Brief weiter von Hand bearbeitet. 
Durch diese besonderen Untersuchun-
gen können Laufzeit-Verlängerungen 
entstehen. Aus diesem Grund werden 
die Sendungen mit dem besonderen 
roten, 4,8 x 2,7 cm rechteckigen Hand-
stempel (Bild rechts) gekennzeichnet. 
Er hat die Inschrift 
 

New Zealand 
Datum 

Internal Research 
Waikato Mail Centre 

 
 
Die untersuchten Briefsendungen werden damit gestempelt und mit dem üblichen, 
gleichermaßen gestempelten weißen 9,2 x 7 cm Aufkleber für den Empfänger 
gekennzeichnet und gegebenenfalls verschlossen. 
 

Der selbe Aufkleber wird verwendet, 
wenn schon vor der maschinellen 
Bearbeitung erkannt wird, dass eine 
Sendung unverschlossen eingeliefert 
wurde oder beschädigt ist. 
 
Das Bild links zeigt den Aufkleber von 
einem Ortsbrief C4, der mit einem 
transparenten Klebeband mit der 
Aufschrift NEW ZEALAND POST / 
OFFICIALLY SEALED verschlossen 
und einem blauen ovalen Hand-
stempel des RETURNED LETTER 
OFFICE an den Absender zurück 
geleitet wurde. 
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160. AT – Österreich Heinz Friedberg 
 

Vom Handy in den Briefkasten 
 
Was Mobilfunk-Provider in Deutschland schon vor Jahren ohne großen Erfolg versuchten, 
will die Österreichische Post in einem neuen Anlauf schaffen. In einer Pressemitteilung 
vom 14.06.2010 kündigt sie an, die klassische Ansichtskarte fit zu machen für die neue 
Kommunikationswelt. Vorgefertigte Motive haben ausgedient, ab heute kann man ein 
eigenes Fotomotiv an seine Lieben schicken. Sie bekommen die Urlaubsgrüße schon kurz 
darauf in ihren Postkasten. 
 
Möglich wird das durch die neue e-Postkarte der Österreichischen Post AG. Sie verbindet 
die moderne Technik von Smartphones mit dem Charme und Flair einer gedruckten 
Ansichtskarte. Und so schnell geht es: Einfach die kostenlose e-Postkarten-Applikation 
von www.post.at,  aus den App-stores, oder via SMS (mit POST an 48000 senden) auf 
das eigene Mobiltelefon laden, Foto machen, Text und Empfängeradresse eingeben und 
per Knopfdruck absenden. Die Post druckt das Bild dann im klassischen Postkartenformat 
A6 gemeinsam mit dem Wunschtext aus und stellt die Urlaubsgrüße zu. 
 
Zusätzlich stehen natürlich auch vorgefertigte Motive, etwa für Glückwünsche oder zu 
besonderen Anlässen, zur Verfügung. Eine Anbindung an das Adressbuch des Smart-
phones erleichtert den Versand an mehrere Empfänger. Natürlich kann die e-Postkarte 
auch ohne Einsatz eines Mobiltelefons direkt von der Website www.post.at versandt 
werden. Die Kosten für eine e-Postkarte belaufen sich auf 1,99 Euro inklusive Druck und 
Zustellung, egal ob der Versand ins Inland oder ins Ausland erfolgt (zusätzlich fallen je 
nach Tarif Kosten für die Datenverbindung an). 
 
„Die e-Postkarte ist ein wichtiges Bindeglied zwischen Internet und klassischer Post. Ich 
bin sicher, dass dieses Zusammenspiel zwischen elektronischer und klassischer Post 
künftig gerade im Geschäftsleben ein wichtiger Markt wird. Und wir sind bereit dafür“, 
erklärt Post-Generaldirektor Dr. Georg Pölzl. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unser Mitglied Anton 
Katzlberger erhielt 
diese e-Postkarte vom 
Ausflug eines Vereins 
mit einem 
Gruppenfoto auf der 
Bildseite  

http://www.post.at/
http://www.post.at/
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171. PL – Polen Claus Seelemann 
 

Alte Sowjetische Stempelmaschine Bauart SchMN-2  
in WROCLAW 63 noch in Betrieb 
 
In einer aktuellen Korrespondenz befanden sich zwei R-Briefe aus WROCLAW 63, dem 
früheren Breslau, die mit einer etwa fünfzig Jahre alten Sowjetischen Stempelmaschine 
der Bauart SchMN-2 am 21. bzw. am 23.04.2010.16h gestempelt wurden. Da vergessen 
worden war, das vom Vortag eingestellte Datum 21.04.2010.16h bei der ersten Benutzung 
am 22.04.2010 zu ändern, hatte der umsichtige Postler das Datum durchgestrichen und 
einen Handstempel mit dem Datum 22.04.10.16h darunter gesetzt. Der polnische 
Maschinenstempel dieser Maschine trägt die Unterscheidungs-Kennzeichen AA. 
  

 
Die weißen, selbstklebenden 
R-Zettel auf den beiden 
Briefen vom 21. bzw. 
23.04.2010 sind 8 x 2,6 cm 
groß. Das „R“ ist in rot, 
während die Code-Balken 
und Ziffern in schwarz 
gedruckt sind. 
 
In einem Artikel über die 
sowjetischen Stempelma-
schinen der Bauart SchMN-2 
wurden diese auch bei der 
Deutschen Post der DDR 
verwendeten russischen 
Stempelmaschinen im Rund-
brief RB 2000-4, S. 6319 

beschrieben. Sie waren damals in den Postämtern im gesamten Ostblock in Gebrauch.  
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Weitere Maschinenstempel der alten Sowjetischen Stempelmaschine SchMN-2 wurden im 
RB 2004-1, S. 7193 aus OISZTVN 2 (Unterscheidungs-Kennzeichen 3s) und in RB 
2006-1, S. 12 aus MSZANA DOLNA (Unterscheidungs-Kennzeichen W) bzw. RABKA 
(Unterscheidungs-Kennzeichen KI) abgebildet. 
 
Ein Maschinenstempel der alten Sowjetischen Stempelmaschine SchMN-2 liegt auch von 
WROCLAW 36 vor. Er datiert vom 31.08.07.18h und hat das Unterscheidungs-Kenn-
zeichen ST  
 

 
 
Außerdem liegen noch zwei weitere interessante Maschinenstempel vor, und zwar ein 
Stempel aus WROCLAW 60 vom 07.10.09.19h von einer älteren französischen SECAP 
Maschine mit dem vorher bei der Sowjetischen Stempelmaschine der Bauart SchMN-2 in 
WROCLAW 36 verwendeten Unterscheidungs-Kennzeichen ST sowie ein Stempel mit 
der Inschrift PP WROCLAW D101 vom 14 07 2009 aus einer Klüssendorf Stempel-
maschine mit dem Unterscheidungs-Kennzeichen SE. Beide Stempel tragen jeweils 
die für sie typischen Wellenlinien. 
 

 

 
 
Der Einsatz von Stempelmaschinen von SECAP bei der Polnischen Post wurde bereits 
früher beobachtet. Abschläge aus WARSZAWA 1 und WROCLAW 2 waren bereits im RB 
2005-4, Seite 7648 abgebildet worden. 
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191. RO – Rumänien Dan N. Dobrescu AEP 
 

Rumänische DAGUIN-Abstempelungen (1890-1909) 
 
D. Atypische Abschläge von DAGUIN-Handstempelmaschinen 

 
1. Einzel-Abschläge von DAGUIN-Handstempelmaschinen 
 
Aus Doppelabschlägen von DAGUIN-Handstempelmaschinen wurden Einzelabschläge 
auf Grund mechanischer Unzulänglichkeiten sowie aus Mangel an Zeit und fehlender 
erforderlicher Ersatzteile. Es ist darauf hinzuweisen, dass Einzelabschläge von Stempeln 
in DAGUIN-Maschinen auf Sendungen nur durch das Auftreten des Abdrucks des Halte-
bolzens (Piston impression) sicher nachgewiesen werden können. Der Abdruck des 
Bolzens muss vom Mittelpunkt des Stempelabschlags 28 mm entfernt auftreten. Von den 
Einzelabschlägen von DAGUIN-Handstempelmaschinen wird in den in der Literaturliste 
unter [4] bzw. [5] angeführten Artikeln berichtet. 
 

 
Bild 1: Briefsendung mit drei Marken zu 5 Bani blau der Serie Weizenähre von 1893/98 

[Mi-Nr. 102], deren Gesamtwert dem Inlandporto [von 15 Bani] entsprach. 
Einzelabschlag eines DAGUIN-Stempels mit St.-Andreas-Kreuz-Ornament [im unteren 

Kreissegment] und BRAILA [im oberen] sowie dem Abgangsdatum 11/DEC/98, 
Ankunftsstempel JASSY 12 DEC 898 

 
 
 
Besondere Fälle stellen Abstempelungen von BRAILA aus dem Jahre 1903 dar. Im ersten 
Fall beträgt die extremste Entfernung zwischen dem Abdruck des Haltebolzens und dem 
Mittelpunkt des Kreistempelabschlags 55 mm. 
 

  

 

 

 

28 mm

Piston 
impression
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Bild 2: Anschriftenseite einer Bildpostkarte mit zwei Marken der Serie Weizenähre von 

1900 zu 5 Bani hellgrün [Mi-Nr. 132], deren Gesamtwert das Porto für Postkarten in das 
Ausland repräsentierte und die mit zwei Einzelabschlägen einer DAGUIN-Maschine 

entwertet worden sind, in deren unterem Kreissegment jeweils das Blütenornament mit 
vier Blütenblättern auftaucht. 

Abgang: BRAILA 10/JAN/903, Ankunft: ANVERS [Antwerpen] 13 JAN 1903 
 
 
 
Im zweiten Fall ist der Außenrand des Haltebolzen-Abdrucks 31 mm vom Außenrand des 
einzelnen durch eine DAGUIN-Stempelmaschine abgeschlagenen Kreisstempels entfernt. 
 
 

 
Bild 3: Die Anschriftenseite einer Bildpostkarte ist mit einer Marke der Serie Weizenähre 
von 1900 zu 5 Bani hellgrün [Mi-Nr. 132] frankiert, die das Inlandporto abdeckte. 

Einzelabschlag eines DAGUIN-Maschinenstempels mit dem Ornament Blüte mit vier 
Blütenblättern im unteren Kreissegment und BRAILA im oberen. 

Abgangsdatum im Mittelkreis 18/APR/903, Altes-Posthorn-Ankunftsstempel 
TIRGOVISTE 19 APR 903 
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2. Deformierte Abschläge von DAGUIN-Handstempelmaschinen 
 

Die DAGUIN-Handstempelapparate waren nicht besonders stabil konstruiert, da für ihre 
Herstellung keine hochwertigen Materialien verwendet worden waren, so dass neben 
Bedienungsfehlern auch Materialfehler die Ursache für nicht der Norm entsprechende 
Stempelabschläge waren, wie z. B. ein verkehrt zur Inschrift BUCURESCI im oberen 
Kreissegment stehender Datumsblock im Stempelinnenkreis, ferner 

• fehlende, falsche, Kopf stehende oder in verschiedener Version auftretende Monats-
ngaben 

• Stempelkreise ohne Jahresangabe oder gar ohne den gesamten Datumsblock 

• völlig unzutreffende Jahresangaben wie „203“ statt „903“ 

• ohne schmückendes Ornament im unteren Segment des Stempelkreises 
 
2.1. Das Vorkommen von Stempelabdrucken auf der Rückseite von Sendungen 
 

Wenn ein Stempelabschlag auf die Unterlage erfolgte, ohne dass eine Sendung darauf 
lag, erschienen in der Regel durch die auf die Unterlage gelangte Stempelfarbe auf der 
Rückseite der nächsten zu stempelnden Sendung zwei deutlich und auf weiteren zur 
Abstempelung kommenden Sendungen schwächer sichtbare konzentrische Kreise, deren 
äußerer einen Durchmesser von 22,5 mm und deren innerer einen von 22 mm aufweist. 
Selten ist der Raum zwischen den beiden Kreisen [durch Verwischung] mit Stempelfarbe 
ausgefüllt. 
 
2.2. Verschiebung des Datumsblocks gegenüber der Postamtsangabe im oberen 

Stempelkreis sowie unterschiedlich hohe Zahlen und Buchstaben im Datumsblock 
durch Stauchung 

 

 

Bild 4: Postkarten-Ganzsache mit Werteindruck 5 Bani grün [Mi-Nr. P38] mit einer Marke 
der Serie Weizenähre von 1900 zu 5 Bani hellgrün [Mi-Nr. 132] zum Auslandstarif von 
insgesamt 10 Bani aufgewertet. DAGUIN-Doppelstempelabschlag mit kleinem Bärenklau-
blüten-Ornament in den unteren Stempelkreissegmenten. Die Tagesangabe „16“ im linken 
Stempel, 2,3 mm hoch, [weist auf die Lücke zwischen „C“ und „U“], diejenige im rechten 
Stempel, 3,1 mm hoch, [direkt auf das „R“ in der Postamtsangabe BUCURESCI]. 
Abgang BUCURESCI 16/IAN/902, Ankunft SUDENBURG 18.1.02 
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2.3. Atypische Erscheinungen im Datumsblock von DAGUIN-Doppelkreisstempel-
Abschlägen 

 
2.3.1. DAGUIN-Doppelstempelabschlag mit unterschiedlichen Tagesangaben 
 

Bild 5: Brief, frankiert mit einer Marke der Serie Weizenähre von 1893/98 zu 15 Bani rot 
[Mi-Nr. 104] zum Inlandporto. DAGUIN-Abstempelung IASI / 12/OCT/98  

(im linken Stempelabschlag) und IASI / 16/OCT/98 (im rechten Stempelabschlag). 
Ankunft TODIRENI GARA 17 OCT 898 

 
2.3.2. DAGUIN-Doppelstempelabschlag mit Jahresangaben in unterschiedlicher Form 

 

Bild 6 
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Bild 6 (Seite 196 unten) zeigt einen Inlandbrief, freigemacht mit einer Marke der Serie 
Weizenähre von 1901 zu 15 Bani mattviolett [Mi-Nr. 137], DAGUIN-Doppelstempelab-
schlag mit JASSY im oberen und dem Ornament Blüte mit vier Blütenblättern im unteren 
Kreissegment, Abgangsdaten im Datumsblock des linken Stempels 16/FEB/1902, aber 
16/FEB/902 in demjenigen des rechten Stempels. Ankunft BOTOSANI 17 FEB 902 
 
2.3.3. DAGUIN-Doppelstempelabschlag ohne Datumsangabe 

 

 

Bild 7 Kartenbrief, dessen Werteindruck 15 Bani hellbraun [Mi-Nr. K2] für den Versand in 
das Ausland unzureichend war. Auf und links neben dem Werteindruck wurde ein 

DAGUIN-Doppelstempelabschlag mit BUCURESCI im oberen und dem Ornament Blüte 
mit vier Blütenblättern im unteren Kreissegment angebracht. In beiden Datumsblöcken 

fehlt in der unteren Datumszeile 19/AUG/… die Jahresangabe. 
Eingangsstempel BERN 21. VIII 96 – 10 / BRF.DISTR. [links]. 

 
 

Auf das unzureichende Porto wird durch handschriftliche Vermerke „T“ [Taxe] in 
schwarzgrauer Farbe links neben dem Wertzeicheneindruck und „20“ [Cent] in blauer 
Farbe [wahrscheinlich durch einen Schweizer Postbediensteten] oben links hingewiesen. 
Das Nachentgelt wurde mit einer Schweizer Portomarke zu 20 Cent grün-rot [Mi-Nr. 19] 
erhoben, die mit einem dem Eingangsstempel hinsichtlich der Inschrift gleichenden, aber 
in der Datumszeile durch 22 VIII 96 XI – abweichenden Doppelkreisstempelabschlag mit 
senkrechten Strichen über und unter der Datumsbrücke entwertet wurde. 
 
2.3.4. DAGUIN-Doppelstempelabschlag mit Kopf stehender Monatsangabe 
 
Bild 8 (Seite 198 oben) zeigt einen Inland-Ganzsachen-Kartenbrief mit einem der Serie 
Weizenähre gleichenden  Werteindruck zu 5 Bani blau [Mi-Nr. K3], aufgewertet zum 
internationalen Tarif von insgesamt 15 Bani mit hinzu geklebter Marke der Serie 
Weizenähre von 1893/98 zu 10 Bani hellgrün [Mi-Nr. 103]. 
DAGUIN-Doppelstempelabschlag mit BUCURESCI im oberen und dem Ornament Blüte 
mit vier Blütenblättern im unteren Kreissegment. Im linken Stempelabschlag erscheint der 
Monatsname in der Datumsangabe 15/OCT/95 Kopf stehend. 
Ankunft TEMESVAR 95 OKT. 16 
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Bild 8 

 
 
2.4. Atypische Erscheinungen im Ornamentblock des DAGUIN-Doppelstempel-Abschlags 
 

 
Bild 9: Inlandganzsachenpostkarte mit Ziffernwerteindruck zu 5 Bani schwarz auf rosa 

Karton [Mi-Nr. P21 II], aufgewertet zum Auslandtarif mit vier Marken der Serie König Karl I. 
im Doppeloval lilarot [Mi-Nr. 76 oder 83] zu je 1½  Bani. 

Zwei DAGUIN-Doppelstempelabschläge mit je zwei Kreisstempeln mit jeweils 
unterschiedlichen Ornamenten im unteren Kreissegment der Stempelpaare, nämlich mit 

dem St.-Andreas-Kreuz im linken und der großen Bärenklaublüte im rechten. 
Abgang BUCURESCI 26/OCT/92, Ankunft STUTTGART P.A. 26 OKT 92 
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3. Vermeintliche Doppelabschläge von DAGUIN-Briefstempelmaschinen 
 
In solchen Fällen sind Doppelringstempel mit einem Datumsblock im Mittelteil nicht paar-
weise zugleich, sondern nach einander ohne Zuhilfenahme eines Stempelapparates mit 
der Hand abgeschlagen worden (z B. in BUCURESCI, BRAILA, FOSCANI, PLOESCI). 
Diese Vorkommnisse sind noch ein unerforschtes Gebiet. 
 

Es könnte sich um DAGUIN-Abstempelungen handeln, bei denen die beiden Stempel 
nicht paarweise abgeschlagen worden sind. Eine [andere] Erklärung könnte durch den 
Umstand gegeben werden, dass in diesen Postämtern auch Doppelring-Einzelstempel mit 
einem dreizeiligen Datumsblock in der Mitte im Einsatz waren. 
 

 
Bild 10: Markenloser Brief mit DAGUIN ähnlichem Doppelringstempeleinzelabschlag mit 

BUCURESCI im oberen und einem St.-Andreas-Kreuz-Ornament im unteren 
Kreisstempelsegment sowie mit den Angaben 4/FEB/91 im Datumsblock. 

Links davon ein schwarzer Nachportokreisstempel [„T“ im Kreis]. Auf der Sendung ist 
unten links Kopf stehend eine Portomarke zu 30 Bani smaragdgrün [Mi-Nr. 16] aufgeklebt 

worden und mit einem Doppelringkreisstempel T. MAGURELE und dreizeiliger 
Datumsangabe 5/FEB/91 im Mittelkreis entwertet worden. Das Datum dieses Stempels 

gibt zugleich den Zeitpunkt des Eingangs der Sendung in MAGURELE an. 
 
 
4. Schlussbemerkungen 
 
DAGUIN-Doppelkreisstempelpaare wurden nur in den Briefabgangsabteilungen der in 
dieser Abhandlung genannten Postämter verwendet. Deshalb sind sie [bisher] niemals auf 
Einschreibsendungen als Aufgabestempel gemeldet worden. Nur selten treten sie als 
Eingangsstempel auf. In dem unter [17] in der Literaturliste aufgeführten Werk von Dan 
Dobrescu wird die gesamte Geschichte der DAGUIN-Abstempelungen in Rumänien 
dargestellt, während Kiriac Dragomir die DAGUIN-Stempel in seiner Studie weder unter-
sucht noch erwähnt. 
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Bild 11: Die Rumänische Post widmete Eugène Daguin und seiner Maschine anlässlich 
des Internationalen Philatelistischen Salons in Bukarest im Jahre 2005 einen Gedenk-

Ganzsachen-Umschlag mit einem Werteindruck zu 50 Bani, der sowohl ein Portrait des 
Erfinders links und ein Abbild seiner Maschine rechts zeigt  

und zudem mit dem berühmten Doppelkreisstempelpaar entwertet wurde. 
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  ARGE 
  intern 

 

Mitgliederbewegung 
 
Zwei Mitglieder sind in den letzten Monaten umgezogen und melden eine neue Anschrift: 
 

Udo Bauer, Erfurter Str. 34, 03046 Cottbus 
Dr. Walter Kohlhaas, Von-Schönebeck-Ring 70, 48161 Münster 
 
 

Codierungen auch bedeutsam für Heimatsammler 
 

Wilfried Radloff war bei der Suche nach Entschlüsselungsmöglichkeiten der Codierung für 
seinen Heimatort auf unsere ArGe gestoßen. Entsprechend den Empfehlungen in unserer 
Literaturliste beschaffte er die Decodierschablonen sowie die Rundbriefe 4-97, 1-99 und 
2002-3 und schrieb dann per E-Mail: 
 

Sehr geehrte Herren, 
ich hatte mit Ihnen verschiedentlich email-Kontakt bzw. telefoniert bezüglich der Ent-
schlüsselung der Linearcodierung meines Heimatortes Kaub. 
Mit Hilfe der erhaltenen Rundbriefe und der Schablonen ist es mir nun gelungen. 
Von rechts nach links lesend wurde mein Erfolgserlebnis immer größer bis zu T1,T2. Das 
wollte nicht passen. Weiterlesend fand ich dann im Rundbrief 2002-3 die Antwort. 
Ich möchte Ihnen sehr herzlich für Ihre Hilfe danken. 
Sie zeigt, dass Forschen und Publizieren philatelistischer Ergebnisse für alle Sammler 
wichtig sind, auch wenn ihr Problem manchmal nur ein kleines ist. 
Liebe Grüße 
Wilfried Radloff 
 

Immer noch fehlt in vielen Heimatsammlungen immer noch die philatelistische Darstellung 
der Bearbeitung der Sendungen im zuständigen Briefzentrum, der dort verwendeten 
Stempel und Codierungen. 
 
 

Katalog: USA – Postwertzeichen mit variablem Wertaufdruck 
 

Roder, Karim: USA: Postwertzeichen mit variablem Wertaufdruck (1989-2010). 271 S., 
ca. 300 s/w Abb., ca. 200 Hauptkatalognummern; ca. 1000 Unternummern), Preis: 18,04 € 
+4,99 € Versand, Bestellung bei www.lulu.com. 
 
Der auf Deutsch verfasste Katalog erfasst alle US-amerikanischen Postwertzeichen mit 
variablem Wertaufdruck, die aus Automaten oder Computern mit angeschlossenem 
Drucker stammen. Dabei handelt es sich um Wertzeichen, die prinzipiell traditionellen 

http://www.lulu.com/
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Briefmarken entsprechen (unbegrenzte und landesweite Frankaturgültigkeit). Ein Großteil 
der erfassten Ausgaben wird nicht im Michel ATM Spezialkatalog bzw. Michel USA 
Spezialkatalog aufgeführt. Der Katalog erfasst die folgenden Ausgaben: 

1. Wertzeichenautomaten 
(a) Vorläufer 
– NCR Austin  
– Jacksonville PPMF 
(b) Standardausgaben 
– Autopost 
– ECA Gard und Unisys PMC 
– IBM-Neopost, NCR und Wincor-IBM:  
 Automated Postal Centers 
– Neopost kiosks: Neopostage 
– Pitney Bowes-NCR Postal Kiosk 
– IBM-Wincor: Schaumburg kiosk 
– Pitney Bowes: 24/7 Stamps on Demand 

2. Computer 
– Neopost: SnapStamps 
– Stamps.com, Standard NetStamps und Photo NetStamps Ausgaben, NetStamps 
   und Photo Net Stamps Spezialausgaben, Photo NetStamps  für Geschäftskunden 
   und Photo NetStamps Spezialausgaben mit vorgedruckter Wertstufe 
– Endicia: InstaPostage, DYMO Stamps und DYMO Printable Postage 
– Pitney Bowes: Stamp Expressions (Thermodrucker) 

3. Postal Buddy: Postkarten 
Ein empfehlenswerte, mit viel Mühe und Sachkenntnis zusammengestelltes Werk für 
Sammler, die sich mit US-amerikanischen ATM und Internetfrankierungen befassen. 
 
 

Angebote und Gesuche 

________________________________________________________________________ 
 

Abzugeben: 

 

PTZ-Versuchsbriefe aus den Jahren 1961-1963 

 

Frankatur 10 Pf. Dürer (350y) bzw. 20 Pf. Bach (352y),  Serie Bed. Deutsche  mit 
Handstempel "Entwertet" oder "wertlos"  und PTZ-Maschinenstempel DARMSTADT 2 XY, 

mit fluoresz. Punkt- oder Graphit-Strichcode der Sortiermaschine. 

Anfragen an Klaus Schmitt, Gervinusstr. 63, 64287 Darmstadt 
E-Mail: kaschda1@gmx.de. 

________________________________________________________________________ 
 

Information gesucht über 

 

Wertzeichenautomaten im Königreich Bayern 
 

In einer amtlichen Bayerischen Veröffentlichung von 1909 ist zu lesen, dass 
„schon seit einigen Jahren solche Automaten in München und Nürnberg“ 

aufgestellt sind. 
In den Verkehrsministerblättern aus der damaligen Zeit ist jedoch nichts zu finden. 

Die ArGe BAYERN ist nun bemüht, das Thema zu klären. 
Information oder Hinweise auf Publikationen erbittet 

 

Jörg Arnold, Brandnerstraße 10, 83471 Königsee, <joerg-arnold@gmx.de> 
________________________________________________________________________  

mailto:kaschda1@gmx.de
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E-Mail: HFriedberg@t-online.de 
 

Internet-Adresse: der ArGe Briefpostautomation e. V. 
http://www.arge-briefpostautomation.de 

2. unveränderte Auflage 
Einige Druckfehler berichtigt. 

Alle Angaben nach dem Stand vom 01.01.2021 
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copyright 2021 by 
Bundes-Arbeitsgemeinschaft Briefpostautomation im BDPh e.V. 

Firmennamen, Schutzmarken und Warenzeichen 
werden unter Wahrung aller Rechte der Eigentümer 

nur zur Beschreibung von Produkten und Verfahren verwendet,  
auch wenn sie nicht besonders gekennzeichnet sind. 

 

 

Der Jahresbeitrag der Bundes-Arbeitsgemeinschaft Briefpostautomation im BDPh e.V. 
beträgt 30,-- € und ist zahlbar bis zum 30. März eines jeden Jahres. 

Der Bezug dieses Rundbriefs ist für alle Mitglieder der 
Bundes-Arbeitsgemeinschaft Briefpostautomation im Jahresbeitrag enthalten. 

Als Einzelstück beträgt der Preis 8,00 € 
Lieferung im Inland portofrei nach Überweisung des Betrags auf Postbank Hannover  

IBAN: DE44 2501 0030 0004 4063 06,   BIC: PBNKDEFF 
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